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Vorwort

Kommentierte Artenlisten bieten eine Ubersicht
uber die in Sachsen vorkommende Artenvielfalt
einer Organismengruppe. Sie vermitteln grundle-
gende Informationen zu den Arten, beispielsweise
zum Status. Auch die Fakten zu einer Gefdhr-
dungsanalyse sind hier aufgeflhrt, deren Ergeb-
nis in der Roten Liste zusammengefasst wird.
Rote Listen gefdhrdeter Organismen dokumen-
tieren den Kenntnisstand Uber die Gefdhrdung
der einzelnen Arten und Uber den Anteil gefdhr-
deter Arten der betrachteten Sippe. Sie sind da-
mit sowohl ein Instrument der Umweltindikation
als auch der Fachplanung des Naturschutzes,
beispielsweise Grundlage flr Arten- und Biotop-
schutzprogramme. Nicht zuletzt dienen sie zur
Information der Offentlichkeit.

Rote Listen erleichtern es ebenfalls, Landschaf-
ten, Landschaftsteile und Biotope anhand der
Vorkommen gefdhrdeter Arten zu bewerten. Bei
der Einstufung der Gefdhrdung innerhalb der
Artengruppen werden feste Bewertungskriterien
angelegt, die den Vergleich mit anderen Bundes-
landern ermdglichen.

Rote Listen gefdhrdeter Tier- und Pflanzenarten
Sachsens werden in Verbindung mit kommen-

tierten Artenlisten entsprechend dem Bearbei-
tungsstand in loser Folge und nach einheitlicher
Gliederung herausgegeben. Nach der 1994 er-
schienen Roten Liste der Bockkafer Sachsens
(Krausnitzer 1994 a) liegt nun eine Neubearbei-
tung vor. Zum einen hat sich der Kenntnisstand
erheblich erweitert, zum anderen gibt es auch
bei manchen Arten deutliche Anderungen der
Bestandssituation, die eine Neueinstufung er-
fordern.

Eine Aktualisierung der Roten Liste ist auch wei-
terhin notwendig. Anregungen fur die kiinftige
Weiterflihrung nimmt das Séchsische Landesamt
fur Umwelt, Landwirtschaft und Geologie gern
entgegen.

Norbert Eichkorn
Président des Sachsischen

Landesamtes fiir Umwelt,
Landwirtschaft und Geologie
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1 Einleitung

Obwohl zu den Bockkéfern (Cerambycidae) viele
groBe und bekannte Arten gehdren, fehlen auch
bei dieser Familie flichendeckende Erhebungen
im Freistaat Sachsen véllig. Die Kenntnisse kon-
zentrieren sich auf einige gut untersuchte Land-
schaften, z.B. Elbsandsteingebirge, Elbtal um
MeiBen, Oberlausitz, Erzgebirge, Umgebung von
Leipzig.

Bisher wurden im Freistaat Sachsen 158 Arten
aus der Familie Cerambycidae sicher nachgewie-
sen (einschlieBlich der vermutlich allochthonen
Arten und der Vorpostenvorkommen).
Grundlage unserer Kenntnisse tber die Bockkafer-
Fauna Sachsens sind die faunistische Literatur
(ArNOLD 1979, BernHARD 2003, Block, L. H. FREIHERR
VON 1799, BRerscHNEIDER 1905/1906, BRINGMANN
1982, 19894, b, 1990, 1992, 1993, 1994, ConrAD
1982, 1993, ConraD & NUSSLER 19871, DETZNER
1931, Dietze 1937, Dorn 1939, EicHLEr 1986, Er-
MiscH 1953, ErRmiscH & LanGer 1935a,b, 1936,
1937, FrRANKE 1993, 1994, GrAMER 1961, GRASER
1992, GuHLMANN 1983, HELLER 1926, Hornig 1993,
1995, Horion 1974, 1975, JoroaN 1960, KLAuSNITZER
1963, 1994, 1995, 2003 3, b, 2010, KiAUSNITZER &
Kiausnimzer 1996, Kiausnimzer & Sieser 1993, KLaus-
NITZER et al. 2005, 2009, 2018, KraL 2003, KrausE
1970, Lance 1886, 1905/1906, Linke 1913, LoRenz
2001, 2005, Nusster 1961, 1964, 1974, 1976,
1983, 1984, 1994, 1996, Papperiiz 1959, RESSLER
1968, RietzscH 1972, Rossner 1981, Sieser 1967,
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WEeigeL 2006, Zeuner 1994 und weitere verstreute
und kurze Mitteilungen) sowie die zahlreichen
Sammlungen der Museen, eine groBe Zahl von
Meldungen in ihrer Freizeit tatiger Entomologen
- zumeist Mitglieder der Entomofaunistischen
Gesellschaft e.V., die Zentrale Artdatenbank des
S&chsischen Landesamtes fir Umwelt, Landwirt-
schaft und Geologie und eigene Erhebungen
(seit 1956), die in Notizen niedergelegt sind. Es
wurden alle bekannten, in Sachsen aktiven KoJe-
opterologen in diese Arbeit einbezogen.

Einige weitere Arten sind aus den angrenzenden
Bundeslandern (Esser 2009, Ktausnitzer et. al. 2016,
NEumANN 2004, WeigeL 1999) bzw. der Tschechi-
schen Republik (Jetinek 1993) bekannt. Es ist des-
halb damit zu rechnen, dass zukiinftig einige
dieser Arten auch in Sachsen gefunden werden,
z.B. Stictoleptura (Stictoleptura) erythroptera
(HagensacH, 1822), Callimus angulatus (SCHRANK,
1789), Phymatodes (Phymatodellus) rufipes (Fa-
BRICIUS, 1777), Clytus rhamni GermAg, 1817 oder
Agapanthia (Agapanthia) cardui (LINnagus, 1767).
Die Angaben zum Gefdhrdungsgrad fiir Thiirin-
gen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg beruhen
auf den aktuellen Roten Listen (WeigeL 2011, Neu-
MANN 2004, WEeibticH 1992). Es wurde auch die
Rote Liste fir Berlin bertcksichtigt (Esser 2017).
Wie bei kaum einer anderen Kaferfamilie besteht
bei den Bockkdfern die Mdglichkeit der Ver-
schleppung vor allem der prdimaginalen Stadien
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mit Nutzholz. Auf diese Weise sind eine ganze
Reihe von Arten nach Sachsen gekommen, die
nicht zur sdchsischen Fauna gehdren. Holzplatze
und FloBholz spielen eine Rolle sowie ein Trans-
port mit der Roten und Wilden WeiBeritz. Ein-
deutig eingeschleppte Arten sind in der Tabelle
oder den Kommentaren als solche deutlich ge-
kennzeichnet. In manchen Fallen ist es jedoch
nicht sicher, ob die sdchsischen Funde auf Ver-
schleppung mit Holz beruhen oder ein autoch-
thones Vorkommen vorliegt. Bei Arten, die nur
an einer einzigen Stelle und dort nur einmal, oft
allerdings sogar in hoher Anzahl beobachtet
wurden, liegt eine Herkunft aus importiertem
Holz nahe.

Ein anderes Problem bei der Beurteilung der Ge-
samtfauna besteht in den Vorpostenvorkommen,
die manche Arten am Rande ihres meist stdli-
chen oder suddstlichen Areals eingenommen
haben. Vor allem im vorigen Jahrhundert lebten
in Sachsen mehrere mediterrane und pontome-
diterrane Arten in vermutlich als Exklaven anzu-
sehenden kleinen Arealen. Dazu gehorte sogar
der Erdbock (/berodorcadion fuliginator). Die
meisten dieser Vorkommen sind offenbar seit
Jahrzehnten erloschen, sodass die betreffenden
Arten der Kategorie O zugeordnet werden mis-
sen. Andererseits gehorten sie wohl nur zeit-
weise der sdchsischen Fauna an und sind in ih-
rem Bestand (auf das Hauptareal bezogen)
keineswegs gefdhrdet, zumindest nicht in einer
so hohen Kategorie. Leider ist es in manchen
Fallen nicht mdglich, Vorpostenvorkommen als
solche sicher zu erkennen, sodass die Anzahl der
in die Kategorie 0 eingestuften Arten der Roten
Liste vielleicht zu hoch sein kénnte. Auch ist es
nicht auszuschlieBen, dass in den kommenden
Jahren im Zuge von Arealprogressionen, wohl
auch durch die Klimaerwdrmung, einige der ver-
schwundenen Arten wieder im Untersuchungs-
gebiet auftauchen werden.

Seit Erscheinen der 1. Auflage (Kiausnimzer 1994 a)
ist die faunistische Erforschung der Bockkafer
des Freistaates Sachsen sehr intensiv betrieben
worden, sodass es mdglich ist, Verdnderungen zu
erkennen und, soweit méglich, zu interpretieren.
Zu nennen ist vor allem die Kartierung der Bock-
kaferarten der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie
der EU.

Die friihere Fassung der Roten Liste beruhte im
Wesentlichen auf Experteneinschdtzungen und
dem damaligen Stand der Kenntnisse. Die dama-
ligen Einstufungen missen zum Teil verdndert
werden, einige Arten verlieren ihren Gefdhr-
dungsstatus oder er kann herabgesetzt werden,
andere erhalten eine solchen oder ihr Gefdhr-
dungsgrad muss erhéht werden.

Bei vielen Arten sind in den vergangenen reich-
lich 20 Jahren so viele neue Nachweise erfolgt,
dass sie nicht mehr in die Rote Liste eingestuft
werden. Bei einem Teil dieser Arten dirfte die
intensivere faunistische Forschung die Ursache
sein und nicht eine Zunahme ihres Bestandes.
Eine der &ltesten deutschen Lokalfaunen behan-
delt den Plauenschen Grund bei Dresden (v. Brock
1799) und fiihrt 49 Cerambycidae-Arten auf, von
denen 14 in neuerer Zeit nicht mehr gefunden
wurden (Nosster 1996). Historische Angaben
uber die Bockkéfer-Fauna Sachsens sind vor al-
lem den Publikationen von Horion (1974) sowie
ErmiscH & LanGer (1935-1937) zu entnehmen.
Fir die sachsische Bockkdfer-Faunistik ist vor
allem Helmut NGBler (02.07.1918 -01.05.2011)
zu nennen, dem wir zahlreiche Publikationen
verdanken.

Unsere heutigen Kenntnisse zur Bockkafer-
Fauna Sachsens beruhen neben den ersten Zet
nissen auf dem Wirken bedeutender Kolec.
terologen, die von Mitte des 19. bis Mitte des
20.Jahrhunderts gewirkt haben. Sie geben uns
durch ihre Sammlungen und Publikationen die
Méglichkeit, Uberhaupt Aussagen zur histori-
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schen Situation treffen zu k6nnen, ohne die eine
Beurteilung langfristiger Entwicklungstrends
nicht moglich ware. Genannt seien: Ludwig
Heinrich Freiherr von Block (25.02.1764 - nach
1818), Theodor Franz Wilhelm Kirsch (29.09.1818
-08.07.1889), Hermann Wiessner (31.01.1862 -
13.03.1949), Robert Fuchs (1868 - 18.07.1934),
Friedrich Karl Hinel (13.02.1870-29.03.1945),
Paul Franz August Detzner (04.12.1872 - 1946),
Kurt Hermann Gustav Otto Noesske (09.11.1873
-1946), Herbert Schmidt (25.06.1905 - 08.07.
1951), Karl Alfred Ferdinand Dorn (09.02.1884 -
21.09.1971), Karl Hermann Christian Jordan
(23.03.1888 - 06.03.1872), Walter Freimut Lan-
ger (16.11.1888 - 27.11.1971), Hermann Dietze
(14.04.1889 - 02.03.1980), Karl Johannes Leh-
mann (10.07.1890 - 13.10.1946), Karl Friedrich
Ermisch (13.07.1898 - 22.07.1970).

Das historische Bild vermittelt ein Spektrum, das
auch relativ viele Nachweise von Arten enthilt,
die in neuerer Zeit nicht bestatigt werden konn-
ten. Manche mdgen verschwunden sein, aber es
gibt noch ein anderes Problem. In einigen Féllen
liegt Sammlungsmaterial vor, sodass eine Kont-
rolle der Richtigkeit der Determination erfolgen
kann. In anderen Féllen kdnnte es sich aber auch
um Fehlbestimmungen handeln. Man muss be-
ricksichtigen, dass die friiheren Standard-Be-
stimmungswerke, z.B. Remer (1912) oder Kunnt
(1913), die Genitalmorphologie noch nicht be-
ricksichtigt haben, die heute bei einigen Gat-
tungen und Artenpaaren unerldsslich ist, um zu
einer zuverldssigen Determination der Art zu
kommen.

Die im Ganzen llckenhafte und heterogene
Kenntnis ber die historischen Verhaltnisse wirkt
sich erschwerend vor allem bei der Ableitung
langfristiger Bestandstrends aus. In diesem Zu-
sammenhang soll angemerkt werden, dass ei-
nige aufféllige Arten erst spat fir die Fauna
Sachsens genannt werden: Judolia sexmaculata
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(1968), Callidium coriaceum (1971) und Saperda
perforata (1976). Es ist unwahrscheinlich, dass
sie den friiheren Entomologen alle entgangen
sein sollten.

Mit Griindung der Entomofaunistischen Gesell-
schaft e.V. wurde auch das Projekt »Entomo-
fauna Saxonica« aus der Taufe gehoben und vom
Séchsischen Landesamt fiir Umwelt und Geolo-
gie geférdert. Zusammen mit dem anschlieBen-
den Forschungsvorhaben »Entomofauna Saxo-
nica ll« flihrte es auch zu einer Verbesserung der
Kenntnis Uber die Verbreitung der Bockkafer in
Sachsen, z.B. durch die »Kommentierten Ver-
zeichnisse« (Ktausnimzer 1994c).

Ganz sicher wird die jetzt vorliegende Rote Liste
mit zunehmender Erforschung der behandelten
Familie wiederum verdndert und verbessert wer-
den missen. Bei nicht wenigen Arten ist unsere
Kenntnis tber die aktuelle Bestandssituation
nach wie vor unzureichend. Da keine flaichende-
ckende Kartierung vorliegt, ist eine Bewertung
der einzelnen Arten z.B. nach der Rasterfrequenz
nicht méglich. Lediglich die Nachweishaufigkeit
in Raum und Zeit kann herangezogen werden,
deren Basis allerdings auch von Zuféllen ab-
hangt. In manchen Féllen wird deshalb die Ein-
stufung in die Rote Liste nur vorldufigen Cha-
rakter haben.

Die Nomenklatur folgt LogL & SMeTana (2010) so-
wie Ktausnitzer et al. (2016). Wichtige Synonyme
werden im Anhang zusammengefasst.

Fir die Determination der Imagines steht eine
umfangreiche Bestimmungsliteratur zur Verfu-
gung (Bense 1995, Bense & Abteauer 1998, HARDE
1966, Kiausnitzer 2011, Krausnitzer et. al. 2016,
Sama 2002, Stama 2006). Auch die Larven sind
umfassend bearbeitet (van Evpen 1939, KiausiT-
ZER 1997, 2009, SvicHa & Danitevsky 1987, 1988,
1989, Svicka 1997, 2001), sodass sie bestimmt
werden kdnnen.
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2 Definition der Kategorien

Die Kategorien werden nach Lubwis et al. (2006)  Uber der ersten Fassung der »Roten Liste der
wie folgt definiert. Neu gegentber der Vorgian-  Bockkafer (Cerambycidae) im Freistaat Sachsen«
gerliste ist die Kategorie »#« (3Nicht bewertetd).  steht die Kategorie »R« jetzt flir »Extrem selten«
Die Kategorien G, V und D wurden im Vergleich  und nicht mehr flr »Im Rickgang«.

zu ScHNITTLER & Lubwic (1996) prazisiert. Gegen-

Gefahrdungskategorien

0

Ausgestorben oder verschollen
Arten, die im Bezugsraum verschwunden sind oder von denen keine wildlebenden Populationen mehr bekannt
sind. Die Populationen sind entweder:
nachweisbar ausgestorben, in aller Regel ausgerottet (die bisherigen Standorte bzw. Habitate sind so stark
verandert, dass mit einem Wiederfund nicht zu rechnen ist) oder
verschollen, das heiBt, aufgrund vergeblicher Nachsuche liber einen ldngeren Zeitraum besteht der begriin-
dete Verdacht, dass ihre Populationen erloschen sind.

Vom Aussterben bedroht

Arten, die so schwerwiegend bedroht sind, dass sie in absehbarer Zeit aussterben, wenn die Gefahrdungs-
ursachen fortbestehen. Ein Uberleben im Bezugsraum kann nur durch sofortige Beseitigung der Ursachen
oder wirksame Schutz- und HilfsmaBnahmen flr die Restbestdnde dieser Art gesichert werden.

Stark gefahrdet

Arten, die erheblich zurlickgegangen oder durch laufende bzw. absehbare menschliche Einwirkungen erheb-
lich bedroht sind. Wird die aktuelle Gefahrdung der Art nicht abgewendet, riickt sie voraussichtlich in die
Kategorie »WVom Aussterben bedroht« auf.

Gefdhrdet

Arten, die merklich zuriickgegangen oder durch laufende bzw. absehbare menschliche Einwirkungen bedroht
sind. Wird die aktuelle Gefdhrdung der Art nicht abgewendet, riickt sie voraussichtlich in die Kategorie »Stark
gefahrdet« auf.

Gefdhrdung unbekannten AusmaBes
Arten, die gefahrdet sind. Einzelne Untersuchungen lassen eine Gefahrdung erkennen, aber die vorliegenden
Informationen reichen flr eine exakte Zuordnung zu den Kategorien 1 bis 3 nicht aus.

Extrem selten

Extrem seltene bzw. sehr lokal vorkommende Arten, deren Bestdnde in der Summe weder lang- noch kurzfris-
tig abgenommen haben und die auch nicht aktuell bedroht, aber gegentiber unvorhersehbaren Gefahrdungen
besonders anfillig sind.
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Ubrige Kategorien

Vv

Vorwarnliste

Arten, die merklich zuriickgegangen sind, aber aktuell noch nicht gefdhrdet sind. Bei Fortbestehen von be-
standsreduzierenden Einwirkungen ist in naher Zukunft eine Einstufung in die Kategorie »Geféahrdet« (RL 3)
anzunehmen.

Daten unzureichend
Die Informationen zu Verbreitung, Biologie und Gefahrdung einer Art sind unzureichend, wenn
die Art bisher oft ibersehen bzw. nicht unterschieden wurde oder
nur sehr wenige oder nicht ausreichend aktuelle Stichproben vorliegen oder
die Art erst in jlingster Zeit taxonomisch untersucht wurde oder
die Art taxonomisch nicht ausreichend geklart ist oder
mangels Spezialisten eine mdgliche Gefdhrdung der Art nicht beurteilt werden kann.

Ungefdhrdet
Arten werden als derzeit nicht gefahrdet angesehen, wenn ihre Bestande zugenommen haben, stabil sind oder
so wenig zuriickgegangen sind, dass sie nicht mindestens in Kategorie V eingestuft werden missen.

Nicht bewertet
Fur diese Arten wird keine Gefahrdungsanalyse durchgefiihrt.
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3 Grundlagen der
Gefahrdungsanalyse

Die Gefahrdungsanalyse beruht auf vier Parame-
tern (Tab. 2). Das sind die aktuelle Bestandssitu-
ation, der langfristige Bestandstrend, der kurz-
fristige Bestandstrend und das Vorhandensein
oder Fehlen von negativ wirksamen Risikofakto-

ren. Flir die Bewertung der aktuellen Bestands-
situation werden 25 Jahre als angemessen be-
trachtet. Fir die Abschdtzung der langfristigen
und kurzfristigen Bestandstrends werden 150
bzw. 25 Jahre als angemessen betrachtet.

Tab. 2: Ubersicht iiber die vier Kriterien der Gefihrdungsanalyse und ihre Klassen mit

zugehdrigen Symbolen.

Aktuelle Bestandssituation  Bestandstrend Risikofaktoren
langfristig kurzfristig
ex ausgestorben <<< sehr starker L1l sehrstarke Abnahme - negativ
Riickgang wirksam
es extrem selten << starker Rickgang {{  starke Abnahme
ss sehr selten < méaBiger Ruickgang (1) miBige Abnahme
oder Ausmaf
s selten (<) Riickgang, AusmaB unbekannt
unbekannt E—
mh méaBig hdufig = nicht
feststellbar
h haufig = gleich bleibend = gleich bleibend
sh sehr hdufig > deutliche Zunahme 1 deutliche Zunahme
? unbekannt ?[e Daten ungenugend ? Daten ungeniigend
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Tab. 3: Einstufungsschema nach Lubwic et al. (2005, 2006).

Kriterium 3: kurzfristiger Bestandstrend

!

buniynjuig

[€))
1
1
1

I3
1
1
1

I

1]
1
1
1

Kriterium 4: Risiko vorhanden, 1 Spalte nach links
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Aktuelle Bestandssituation

Zur Bewertung der aktuellen Bestandssituation
wurde die Anzahl aller bekannten Fundorte her-
angezogen, die sich zum GroBteil aus umfang-
reichen, nicht publizierten sowie datenbankma-
Big erschlossenen Quellen ergibt.

Die Ergebnisse wurden dariiber hinaus auf
Grundlage unter Verwendung der in der Zentra-
len Artdatenbank des Freistaates Sachsen (ZenA)
erfassten Daten Uberprift. Grundlage fiir diese
Prifung waren die besetzten Messtischblattqua-
dranten. Da in der Datenbank zurzeit jedoch
uberhaupt nur in 352 von insgesamt 668 Quad-
ranten Daten zu Bockkafern vorliegen, konnte
die Priifung nur einer Plausibilisierung dienen,

wobei die Einstufungen auf Gundlage von Fund-
orten und Messtischblattquadranten sehr dhn-
Ichre Ergebnisse zeigten. Darliber hinaus sind in
der Zentralen Artdatenbank einige Arten auf
Grund zielgerichteter Erfassungen (z.B. Ceram-
byx cerdo durch das FFH-Artmonitoring) deutlich
Uberreprésentiert. Gleichzeitig sind in der Artda-
tenbank besser untersuchte Schutzgebiete ge-
geniiber weiten Teilen des Freistaates ebenfalls
Uberreprdsentiert. Die zentrale Artdatenbank
gibt mithin zurzeit nur ein sehr unzureichendes
Verbreitungsbild der Bockkafer in Sachsen wie-
der. Dieses Defizit kann nur langerfristig durch
Flachenstichproben mit Erfassung aller Arten
verringert werden.

Tab. 4: Schwellenwerte zur Einstufung der aktuellen Bestandssituation.
*Plausibilisiert an Hand besetzter Messtischblattquadranten in der zentralen Artdatenbank.

Haufigkeitsklasse Zahl der Fundorte

Anteil der Fundorte*

extrem selten 1-4 04-14%
sehr selten 5-12 1,5-4,3%
selten 13-40 4,4-143 %
maBig haufig 41-80 14,4 -28,6 %
haufig 81-200 28,7-71,4 %
sehr haufig >200 71,5-100 %
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Langfristiger Trend ungenaue historische Daten vorlagen, musste
Fir die Beurteilung der langfristigen Bestandes- ~ der Parameter »Habitat« herangezogen werden,
entwicklung wurden alle Fundangaben vor 1992 der nach Luowig et al. (2006) vollwertig und allein
herangezogen. Weil vielfach nur wenige und oft  einsetzbar ist, obwohl er nicht quantifizierbar ist.
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Tab. 5: Darstellung und Bewertung des langfristigen Trends.

Symbol Langfristiger Bestandstrend Kriterium

<<< sehr starker Riickgang Rickgang > 50 %

<< starker Rickgang Riickgang 25 - 50 %

< maBiger Rickgang Riickgang 5-24 %, fiir einige Arten angenommen
(<) Ruickgang, AusmaB unbekannt Riickgang > 5 %, aber nicht ndher spezifizierbar
= gleich bleibend Riickgang max. 5 %

> deutliche Zunahme deutliche Zunahme

?fe Daten ungentigend/kein Trend Daten ungentigend / Neuansiedlung

Kurzfristiger Trend
Die kurzfristige Bestandesentwicklung wurde
aus den Daten nach 1992 abgeleitet.

Tab. 6: Darstellung und Bewertung des kurzfristigen Trends.

Symbol Kurzfristiger Bestandstrend Kriterium

L sehr starke Abnahme Abnahme > 50 9%

Ly starke Abnahme Abnahme 25 -509%

() méaBige Abnahme oder AusmaB unbekannt Abnahme 5-24%

= gleich bleibend Abnahme max. 5%

1 deutliche Zunahme deutliche Zunahme

(}) Abnahme, AusmaB unbekannt Abnahme, AusmaB unbekannt
? Daten ungeniigend Daten ungeniigend

Grundlagen der Gefdhrdungsanalyse | 11



Risikofaktoren

Tab. 7: Risikofaktoren bei den Bockkifern (Cerambycidae) in Sachsen.

Kurzangabe

Erlduterung

A Bindung an starker ab-
nehmende Lebensrdume

Enge Bindung an stérker gefdhrdete oder deutlich im Riickgang befind-
liche Habitate, Standorte oder Biotopkomplexe; geringe Féhigkeit, se-
kundéar auf nicht gefdhrdete Habitate oder Standorte auszuweichen;
Bindung an ein rdumliches Geflige aus Teillebensrdumen im Entwick-
lungs-/Jahreszyklus.

D direkte Einwirkungen

Direkte, absehbare menschliche Einwirkungen auf Individuen, Populati-
onen oder Lebensriume (Habitatverluste); Abhingigkeit von andauern-
den menschlichen HilfsmaBnahmen; fehlende, ungeniigende oder un-
maogliche Sicherung in NSG oder FND.

F Fragmentierung/Isolation

Austausch zwischen Populationen in Zukunft sehr unwahrscheinlich;
Abhédngigkeit von Zuwanderung, geringe Ausbreitungsfahigkeit.

indirekte Einwirkungen

Indirekte menschliche Einwirkungen (Verschmutzung, Diingung, Einsatz
von Pestiziden).

W Wiederbesiedlung

Wiederbesiedlung aufgrund der Ausbreitungsbiologie der Art und den
groBen Verlusten des nattrlichen Areals in Zukunft sehr erschwert
(setzt die Wirksamkeit weiterer Risikofaktoren voraus); Abhingigkeit
von Zuwanderung.

12 | Grundlagen der Gefahrdungsanalyse



4 Kommentierte Artenliste

Legende der Spalteniiberschriften (ausfiihrliche Legende siehe Ausklappseite):

RL Rote Liste (SN - Sachsen; D - Deutschland)

Urs. Gef. +/- Ursache fiir Anderung der Gefahrdungskategorie
Vw Verantwortlichkeit Sachsens

gS Gesetzlicher Schutz

Kriterien GefA

Kriterien fir Gefahrdungsanalyse

akt B Aktuelle Bestandssituation
lang Trend Langfristiger Bestandstrend
kurz Trend Kurzfristiger Bestandstrend
RF Risikofaktoren

RF (K) Risikofaktoren (Kiirzel)
HGef. Hauptgefahrdungen

St. Status

AR Arealrand

Okol. Okologie, Biotopbindung
Verbr. Verbreitung in Sachsen
Komm. Artspezifischer Kommentar

Anmerkung zu den deutschen Namen

Die Bockkéafer sind eine sehr bekannte Kaferfami-
lie, deshalb existieren verhaltnismaBig viele deut-
sche Namen, oft sind sie bereits lange im Gebrauch
(mitunter sind es Ubersetzungen der wissen-
schaftlichen Namen). Hinzu kommen neue deut-

sche Namen, die wegen redaktioneller Vorschriften
fur verschiedene Rote Listen gebildet wurden. Al-
lerdings sind diese vielfach uneinheitlich, sodass
mitunter drei bis vier Namen fir die gleiche Art
verwendet werden. Hier werden die von Klausnizer
et al. (2016) vorgeschlagenen Namen verwendet.
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Artname Deutscher Artname RLSN RLSN Urs. RLD
2018 1994  Gef. 1998

+/-
Unterfamilie: Parandrinae BLAaNCHARD, 1845
Neandra brunnea (Fasricius, 1798) ‘ ‘ 1 ‘ 1 ‘ ‘
Unterfamilie: Prioninae LaTrEILLE 1802
Tribus: Aegosomatini J. THomson, 1861
Aegosoma scabricorne (Scopoll, 1763) ‘ Karnerbock ‘ R ‘ ‘ ‘ 1
Tribus: Ergatini FAIRMAIRE, 1864 ‘ ‘ ‘ ‘ ‘
Ergates faber (LinnAeus, 1760) ‘ Mulmbock ‘ 3 ‘ 3 ‘ M ‘ 2
Tribus: Prionini LATREILLE, 1802
Prionus coriarius (LiNnnaeus, 1758) ‘ Sagebock ‘ G ‘ 3 ‘ ‘
Unterfamilie: Lepturinae LaTreiLLe, 1802
Tribus: Rhamnusiini Sama, 2009
Rhamnusium bicolor (ScHrANK, 1781) ‘ Weidenbock ‘ 2 ‘ 3 ‘ z ‘ 2
Tribus: Rhagiini Kirey, 1837
Rhagium (Hagrium) bifasciatum Fasricius, 1775 Zweibindiger Zangenbock *
Rhagium (Megarhagium) mordax (DeGeer, 1775) Bissiger Zangenbock *
Rhagium (Megarhagium) sycophanta (Schrank, 1781) | Eichenzangenbock 1 2 z 3
Rhagium (Rhagium) inquisitor (Linnagus, 1758) Kleiner Zangenbock *
Anisorus quercus (Gorz, 1783) Schwarzer Buchtschienenbock | R 1 2
Stenocorus (Stenocorus) meridianus (LINNAEUS, 1758) Stubbenbock 3 3
Akimerus schaefferi (LAICHARTING, 1784) Breitschulterbock . 1
Pachyta lamed (LiNNAEUS, 1758) Schwarzrandiger Vierfleckbock | 1 2 - 2
Pachyta quadrimaculata (Linnagus, 1758) Vierfleckbock 1 2 -
Brachyta interrogationis (LINNAEUS, 1758) Schwarzhérniger Fleckenbock | 3 3 2
Evodinus clathratus (Fasricius, 1792) Rostbeiniger Fleckenbock 3 3 3
Gaurotes (Carilia) virginea (LINNAEUS, 1758) Blaubock * R +
Acmaeops marginatus (Fagricius, 1781) Gelbrandiger Kugelhalsbock 3 2 2
Acmaeops septentrionis (C. G. THomsoN, 1866) Schwarzer Kugelhalsbock 1 2 2
Dinoptera (Dinoptera) collaris (LiNNAEUs, 1758) Rotschildiger Kugelhalsbock *
Cortodera femorata (Fasricius, 1787) Schwarzer Tiefaugenbock 1 1 K 3
Cortodera humeralis (ScHALLER, 1783) Eichen-Tiefaugenbock 2 1 K 3
Pidonia (Pidonia) lurida (Fasricius, 1792) Schniirhalsbock 1 1
Tribus: Oxymirini DanILEvsky, 1997
Oxymirus cursor (LINNAEUS, 1758) Schulterbock * ‘ 3 ‘ K ‘
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Artname Deutscher Artname RLSN RLSN Urs. RLD
2018 1994  Gef. 1998

+/-
Tribus: Lepturini LATREILLE, 1802
Grammoptera (Grammoptera) abdominalis Schwarzer Blitenbock * 4 K
(StepHens, 1831)
Grammoptera (Grammoptera) ruficornis (Fasricius, 1781) | Mattschwarzer Bliitenbock *
Grammoptera (Grammoptera) ustulata (ScHaLLer, 1783) | Eichen-Bliutenbock 2 2
Pedostrangalia (Pedostrangalia) revestita Rotgelber Buchen-Halsbock 3 3 2
(LiNnAEUS, 1767)
Etorufus (Etorufus) pubescens (Fagricius, 1787) Filzhaariger Halsbock 1 1 2
Leptura aethiops Poba von Neunaus, 1761 Schwarzer Halsbock *
Leptura annularis Fasricius, 1801 Bogenférmiger Halsbock R 1 3
Leptura quadrifasciata Linnatus, 1758 Vierbindiger Halsbock *
Anastrangalia dubia (Scopou, 1763) Schwarzrandiger Halsbock \ 2
Anastrangalia reyi (Hevben, 1889) Gebirgs-Halsbock * 3
Anastrangalia sanguinolenta (Linnaeus, 1760) Blutroter Halsbock *
Stictoleptura (Aredolpona) rubra (Linnatus, 1758) Roter Halsbock *
Stictoleptura (Stictoleptura) cordigera (Fuessty, 1775) Beherzter Halsbock 0 0
Stictoleptura (Stictoleptura) fulva (DeGeer, 1775) Schwarzspitziger Halsbock R
Stictoleptura (Stictoleptura) maculicornis (DeGeer, 1775) | Fleckenhérniger Halsbock 2 3 z
Stictoleptura (Stictoleptura) scutellata (Fasricius, 1781) | Haarschildiger Halsbock 2 1 K 3
Anoplodera (Anoplodera) rufipes (SchaLLer, 1783) Rotbeiniger Halsbock 2 2 3
Anoplodera (Anoplodera) sexguttata (Fasricius, 1775) | Sechstropfiger Halsbock 1 1 K 3
Judolia sexmaculata (LINNAEUS, 1758) Sechsfleckiger Halsbock 1 1 2
Pachytodes cerambyciformis (ScHRANK, 1781) Breiter Halsbock *
Pachytodes erraticus (DALMAN, 1817) Fleckenbindiger Halsbock 0 0
Alosterna tabacicolor (DeGeer, 1775) Feldahorn-Bock *
Pseudovadonia livida (Fasricius, 1777) Gelbflligeliger Halsbock *
Strangalia attenuata (LINNaEus, 1758) Grubenhorniger Halsbock * 4 +
Rutpela maculata (Popa von Neuraus, 1761) Gefleckter Schmalbock *
Stenurella bifasciata (0. F. MULLER, 1776) Zweibindiger Halsbock * 3 +
Stenurella melanura (LiINnAEUS, 1758) Schwarznahtiger Halsbock *
Stenurella nigra (LiNNAEUs, 1758) Gldnzend Schwarzer Halsbock | 3
Unterfamilie: Necydalinae LaTReILLE, 1825
Necydalis (Necydalis) major Linnagus, 1758 GroBer Wespenbock 2 2 1
Necydalis (Necydalis) ulmi CHevroLaT, 1838 Panzers Wespenbock 1 1 1
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Artname Deutscher Artname RLSN RLSN Urs. RL D
2018 1994 Gef. 1998
+/-

Unterfamilie: Spondylidinae AubiNeT-ServiLLE, 1832

Tribus: Spondylidini AubiNET-SERVILLE, 1832

Spondylis buprestoides (Linnagus, 1758) ‘ Waldbock * ‘ ‘ ‘

Tribus: Anisarthriini MAmAEv & DANILEVSKY, 1973

Anisarthron barbipes (ScHraNK, 1781) ‘ Rosthaar-Bock ‘ 3 ‘ 4 ‘ - ‘ 2

Tribus: Asemini J. THomson, 1861

Asemum striatum (LINNAEUS, 1758) Diisterbock *

Tetropium castaneum (LiNNagus, 1758) Gemeiner Fichtensplintbock *

Tetropium fuscum (Fagricius, 1787) Brauner Fichtensplintbock 2 2

Tetropium gabrieli Weise, 1905 Larchensplintbock 2

Arhopalus ferus (Mutsant, 1839) Schwarzbrauner * 2
Halsgrubenbock

Arhopalus rusticus (Linnagus, 1758) Haaraugen-Halsgrubenbock *

Tribus: Saphanini GisteL, 1848

Saphanus piceus (LAICHARTING, 1784) ‘ Schwarzer Bergbock ‘ 3 ‘ 3 ‘ + ‘ 2

Unterfamilie: Cerambycinae LATReILLE, 1802

Tribus: Hesperophanini Mutsant, 1839

Trichoferus campestris (FALDERMANN, 1835) ‘ ‘ * ‘ ‘ ‘

Tribus: Cerambycini LaTreiLLE, 1802

Cerambyx cerdo LiINNAEUS, 1758 GroBer SpieBbock, GroBer 2 1 1
Eichenbock, Heldbock

Cerambyx scopolii Fuessy, 1775 Kleiner SpieBbock, Kleiner 3 2 3
Eichenbock, Buchenbock

Tribus: Rosaliini FAIRMAIRE, 1864

Rosalia (Rosalia) alpina (Linnagus, 1758) Alpenbock * 2

Tribus: Purpuricenini J. THomson, 1861

Purpuricenus kaehleri (LiINNaEUS, 1758) Purpurbock ‘ 0 ‘ ‘ ‘ 1

Tribus: Graciliini Mutsant, 1839

Axinopalpis gracilis (Krynicki, 1832) Messerbock 2 1 K 1

Gracilia minuta (Fasricius, 1781) Kleinbock, Weidenbockechen .

Tribus: Obriini MutsanT, 1839

Obrium brunneum (Fasricius, 1792) Rostbeiniger Flachdeckenbock | *

Obrium cantharinum (LINNAEUS, 1767) Dunkelbeiniger Flachdecken- 3 1 K 2
bock
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Artname Deutscher Artname RLSN RLSN Urs. RL D

2018 1994  Gef. 1998
+/-

Tribus: Nathriini ArnETT, 1962

Nathrius brevipennis (Mutsant, 1839) ‘ Kleiner Kurzdeckenbock ‘ * ‘ ‘

Tribus: Molorchini GisteL, 1848

Glaphyra (Glaphyra) umbellatarum (Schreser, 1759) ‘ Dolden-Kurzdeckenbock ‘ 3 ‘ 3 ‘

Molorchus minor (LINNAEUS, 1758) ‘ WeiBlinierter Kurzdeckenbock | * ‘ ‘

Tribus: Stenopterini GisteL, 1848

Stenopterus rufus (LINNAEUS, 1767) ‘ Roter Spitzdeckenbock ‘ 3 ‘ 3 ‘

Tribus: Hylotrupini ZagaskevitcH, 1991

Hylotrupes bajulus (Linnagus, 1758) ‘ Hausbock ‘ . ‘ ‘

Tribus: Callichromatini SwaiNson & SHuckArD, 1840

Aromia moschata (LINNAEUS, 1758) ‘ Moschusbock * ‘ R ‘ Zn

Tribus: Callidiini Kirsy, 1837

Ropalopus (Ropalopus) clavipes (Fagricius, 1775) Dornhérniger Rindenbock 0 1

Ropalopus (Ropalopus) femoratus (Linnagus, 1758) Rotschenkliger Rindenbock 1 1 3

Ropalopus (Ropalopus) macropus (Germar, 1824) Schwarzbeiniger Rindenbock | 4 1

Ropalopus (Ropalopus) ungaricus (Hergst, 1784) Ungarischer Rindenbock 0 0 2

Ropalopus (Ropalopus) varini (Beoet, 1870) R 0 K 2

Pronocera angusta (KRIECHBAUMER, 1844) Schmaler Scheibenbock R 1 2

Callidium (Callidium) violaceum (Fasricius, 1775) Blauer Scheibenbock *

Callidium (Callidostola) aeneum (DeGeer, 1775) Metallischer Scheibenbock

Callidium (Palaeocallidium) coriaceum Pavkutt, 1800 Fichten-Scheibenbock R 2 3

Pyrrhidium sanguineum (LiNNAEUS, 1758) Rothaarbock * 4 z

Phymatodes (Phymatodes) testaceus (Linnatus, 1758) | Veranderlicher Schénbock *

Poecilium alni (LinnAgus, 1767) Zweibindiger Schénbock 3 2 +

Poecilium glabratum (CHARPENTIER, 1825) Wacholderbock 0 0 3

Poecilium pusillum (Fasricius, 1787) Kleiner Schénbock 0 0 2

Tribus: Clytini Mutsant, 1839

Rusticoclytus rusticus (LINNAEUS, 1758) Graubindiger Holzwespenbock | 2 1 2

Xylotrechus antilope (SCHONHERR, 1817) Zierlicher Holzwespenbock 2 1 K

Xylotrechus arvicola (Ouvier, 1795) Sauerkirschen-Holzwespenbock | 1 2 K 2

Clytus arietis (LiNnnAEUS, 1758) Buchen-Widderbock *

Clytus lama MuLsanr, 1847 Nadelholz-Widderbock 2 4 - 3

Clytus tropicus (Panzer, 1795) Wendekreis-Widderbock 2 2

Plagionotus arcuatus (LINNAEUS, 1758) Eichen-Rindenwidderbock 3
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Artname Deutscher Artname RLSN RLSN Urs. RL D
2018 1994  Gef. 1998
+/-
Plagionotus detritus (LINNAEUS, 1758) Bunter Rinden-Widderbock V 3 2
Chlorophorus figuratus (Scopou, 1763) Schulterfleckiger Wespenbock | 1 1 2
Chlorophorus herbstii (Bratm, 1790) Grinlichgelber Wespenbock 1 1 2
Chlorophorus sartor (0. F. MULLEr, 1766) WeiBbindiger Wespenbock 1 1 3
Chlorophorus varius (0. F. MULLER, 1766) Variabler Wespenbock R 1
Isotomus speciosus (D. H. ScHNEIDER, 1787) *
Tribus: Anaglyptini Lacordaire, 1868
Anaglyptus (Anaglyptus) mysticus (LINNAEs, 1758) Zierbock * ‘
Unterfamilie: Lamiinae LATREILLE, 1825
Tribus: Dorcadionini SwAINSON & SHUCKARD, 1840
Iberodorcadion (Iberodorcadion) fuliginator Graufltgliger Erdbock 0 2
(LiNnaEUS, 1758)
Tribus: Mesosini MuLsant, 1839
Mesosa (Aplocnemia) nebulosa (Fasricius, 1781) Binden-Augenfleckenbock * 4 3
Mesosa (Mesosa) curculionoides (LiNnnAeus, 1760) Achtfleckiger Augenfleckenbock | O 0 2
Tribus: Agapanthiini Mutsant, 1839
Agapanthia (Agapanthia) intermedia GANGLBAUER, 1884 D (3)
Agapanthia (Epoptes) villosoviridescens (DeGeer, 1775) | Barenklaubock *
Tribus: Lamiini LATReILLE, 1825
Morimus asper funereus MutsanT, 1862 Grauer Trauerbock *
Lamia textor (Linnatus, 1758) Weberbock 2 R - 2
Tribus: Monochamini Giste, 1848
Anoplophora chinensis (ForsTer, 1771) Citrusbockkafer, Chinesischer |
Laubholzbockkafer
Anoplophora glabripennis (Motschutsky, 1854) Asiatischer Laubholzbockkafer |
Monochamus (Monochamus) galloprovincialis Béckerbock 3 4 3
(Ouvier, 1795)
Monochamus (Monochamus) saltuarius (Gesier, 1830) | Waldgebirgs-Langhornbock 1 1 2
Monochamus (Monochamus) sartor (Fasricius, 1787) Schneiderbock 0
Monochamus (Monochamus) sutor (LinnaAeus, 1758) Schusterbock R
Monochamus (Monochamus) urussovii *
(FiscHer von WaLDHEIM, 1805)
Tribus: Apodasyini LAcorDAIRE, 1872
Anaesthetis testacea (Fasricius, 1781) Kragenbock 3 3
Oplosia cinerea (Mutsan, 1839) Lindenbock 1 1 2
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Artname Deutscher Artname RLSN RLSN Urs. RL D

2018 1994 Gef. 1998
+/-

Tribus: Pogonocherini Mutsant, 1839

Pogonocherus decoratus FARRMAIRE, 1855 Kiefern-Wipfelbock G

Pogonocherus fasciculatus (DeGeer, 1775) Kiefernzweig-Wipfelbock *

Pogonocherus hispidulus (PiLLer et Miterpacher, 1783) | Doppeldorniger Wipfelbock 3 3

Pogonocherus hispidus (LINNAEUS, 1758) Dorniger Wipfelbock *

Pogonocherus ovatus (Gogze, 1777) Bischelflecken-Wipfelbock 0 0 3
Exocentrus adspersus Mutsant, 1846 WeiBgefleckter Wimperhorn- | 1 1 3
bock
Exocentrus lusitanus (LINNAEUS, 1767) Linden-Wimperhornbock 3 3 3
Exocentrus punctipennis MuLsanT et GuiLLEseAu, 1856 Rustern-Wimperhornbock 2 1 2

Tribus: Acanthocinini BLANCHARD, 1845
Acanthocinus aedilis (LINNAEUS, 1758) Gemeiner Zimmerbock V R
Acanthocinus griseus (Faricius, 1792) Braunbindiger Zimmerbock * 4 3
Acanthocinus reticulatus (Razoumowsky, 1789) Gerippter Zimmerbock 0 2
Leiopus linnei WaLLIN, NyLAnDER et Kvamme, 2009 Linnés Splintbock D
Leiopus nebulosus (LiNnagus, 1758) Rostharniger Splintbock D
Leiopus punctulatus (Pavkuit, 1800) Schwarzhérniger Splintbock 1 0 K 1
Tribus: Acanthoderini J. THomson, 1860
Aegomorphus clavipes (ScHrank, 1781) Scheckenbock ‘ 0 0 ‘ ‘ 3
Tribus: Saperdini MutsanT, 1839
Saperda carcharias (Linnagus, 1758) GroBer Pappelbock * R
Saperda octopunctata (Scopoul, 1772) Achtpunktiger Pappelbock 1 2 z 2
Saperda perforata (Patas, 1773) Gefleckter Pappelbock 3 2 K 2
Saperda populnea (Linnagus, 1758) Kleiner Pappelbock *
Saperda punctata (Linnaeus, 1767) Vielpunktiger Pappelbock 1 1 1
Saperda scalaris (LINnAEUs, 1758) Hakenfleckiger Pappelbock *

(Leiterbock)
Saperda similis LAICHARTING, 1784 Mittlerer Pappelbock 1 1 2
Menesia bipunctata (Zuskov, 1829) Zweipunktiger Kreuzdornbock | 2 1 + 3
Stenostola dubia (LaicHARTING, 1784) Metallfarbener Lindenbock * 3 K
Stenostola ferrea (ScHrank, 1776) Schwarzer Lindenbock 1 3
Tribus: Phytoeciini Mutsant, 1839
Opsilia coerulescens (Scopotl, 1763) Natternkopf-Walzenhalsbock ‘ 3 4 ‘ ‘
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§ ex I N Abies 58
§ ? ? ? ? | L 59
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Artname Deutscher Artname RLSN RLSN Urs. RL D

2018 1994  Gef. 1998
+/-

Phytoecia (Phytoecia) cylindrica (LinnAeus, 1758) Zylindrischer Walzenhalsbock | 3 2

Phytoecia (Phytoecia) icterica (ScHALLER, 1783) Pastinak-Walzenhalsbock D 2 3

Phytoecia (Phytoecia) nigricornis (Fasricius, 1782) Schwarzhérniger Walzenhals- | * 3 K 3

bock

Phytoecia (Phytoecia) pustulata (ScHrRANK, 1776) Schafgarben-Walzenhalsbock | R 2 2

Oberea (Amaurostoma) erythrocephala (Scirank, 1776) | Rotkdpfiger Linienbock 1 2 K 2

Oberea (Oberea) linearis (Linnagus, 1760) Haselbock 2 2

Oberea (Oberea) oculata (Linnatus, 1758) Rothalsiger Linienbock *

Oberea (Oberea) pupillata (GyiLENHAL, 1817) GeiBblatt-Linienbock R 0 K 3

Tribus: Tetropini PorTevin, 1927

Tetrops praeustus (LINNAEUS, 1758) Kleiner Pflaumenbock *

Tetrops starkii CHevroLAT, 1859 Starks Pflaumenbock 3 4

Allgemeine Kommentare zur Artenliste

Zwei Arten wurden aus Sachsen in der Literatur
gemeldet, die Meldungen beruhen aber vermut-
lich auf Fundortverwechslung. Sie werden hier

tabellarisch aufgeflihrt. Diese Arten wurden
nicht in die sdchsische Artenliste aufgenommen.

Art Areal

Kurzkommentar

Vadonia unipunctata
(Fasricius, 1787)

terreich). Nicht in Deutschland.

Stidwesteuropa, Slowakei, Ungarn, Stidosteuropa, Tr-
l_<_ei, Kaukasus. In Mitteleuropa: Tschechien, Slowakei,
Osterreich (Kirnten, Steiermark,

Nach Horion (1974) soll das typi-

Burgenland, Niederés- men. Fundortverwechslung?

sche Exemplar aus Dresden stam-

Glaphyra (Glaphyra)

kiesenwetteri (MuL-

SANT et Rev, 1861)
Deutschland.

Norditalien, Nordbalkan, Ungarn, Ruménien, Stidost-
europa, Osteuropa, Sudrussland. In Mitteleuropa:
Tschechien, Slowakei, Osterreich (Burgenland). Nicht in

V. Hevben (1876) berichtet von ei-
nem Fund dieser Art in Sachsen,

handen. Fundortverwechslung?

leg. Kiesenwetter. Kein Beleg vor-

Artspezifische Kommentare zur Artenliste

1 Neandra brunnea (Fasricius, 1798) [Parandra brunnea]

Die Art stammt aus dem 6stlichen und mittleren Nordamerika. Sie wurde zuerst am 01.10.1916 und erneut im August
1924 und 1930 von Ernst M&bius in Dresden gefunden (Heiter 1926, Gramer 1961). Heler (1926) schreibt: »Es scheint

demnach die Méglichkeit zu bestehen, dass mit Bezug auf die Nachweise 1916 und 1924 sich dieser Nordamerikaner bei

uns einbtrgern kénne«. Der erste neuere Nachweis gelang im Jahre 1958 (Nusster 1961). Seither wurde N. brunnea bis
in die Gegenwart an wenigen Stellen des Stadtgebietes von Dresden (Zwinger, GroBes Gehege, Friedrichstadt, GroBer
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Vw gS Kriterien GefA RF HGef. St. AR Okol. Komm.

akt B lang kurz RF )
Trend Trend

§ s < ? - A I K
§ s ? ? = | K
§ mh > = = | K 68
§ es ? ? = | K 69
§ ss << () - A | m Euphorbia | 70
§ s < = - | m Corylus
§ h = = = | m Salix
§ es ? ? - | m Lonicera 71

sh = = = | L
§ mh = = - A I m Fraxinus

Garten, etwa 1 km?) an anbriichigen Linden nachgewiesen (NUsster 1964). Die Art kann als bedingt bodenstindig ange-
sehen werden. Das Vorkommen ist durchaus bedroht, zumal nach einer neueren Veroffentlichung mit Detailangaben zu
den Fundstellen ein gewisser Sammeltourismus eingesetzt hat, obwohl auch auf Gefdhrdung und notwendige Schutz-
maBnahmen hingewiesen wird. Hinzu kommt das Abholzen anbriichiger Biume und das Ausbrennen hohler Stammteile
(BringmANN 1987). AuBer den Fundorten in Dresden sind keine weiteren in Mitteleuropa bekannt. N. brunnea ist eine
monophage Art, die in Dresden an zumeist sehr alten Tilia cordata und T. platyphyllos (auch Bastarden) gefunden wird,
andere Baumarten werden in unserem Gebiet anscheinend nicht oder nur sehr selten besiedelt.

2 Aegosoma scabricorne (Scopotl, 1763) [Megopis scabricornis)

Aegosoma scabricorne gilt als pontomediterranes Faunenelement und ist warmeliebend. Die Art wird vielfach mit Holz
verschleppt. Brinamann (1989) bezeichnet sie als allochthon fiir unser Gebiet. Es gibt einen alten Fund aus dem Elbsand-
steingebirge, Kuhstall, zwischen 1905 und 1908, 1 Exemplar aus der Sammlung Péhland im Naturkundemuseum Leipzig
(Ktausnimzer 1995). Auf diese Art ist in Zukunft zu achten. Ansiedlungen unter unseren Umweltbedingungen erscheinen
maéglich, wenn man die Beobachtungen des Kérnerbocks durch Méller in Brandenburg (Schorfheide, 1994) oder das
Vorkommen in den Niederlanden (van AarTsen & Kervink 1980) in Betracht zieht.

Brandenburg: aktuelle Funde (nach massiven Verlusten an Brutbdumen durch forstliche Eingriffe ist das Vorkommen
gegenwirtig fraglich, die Art muss als verschollen gelten). Tschechien: nicht in Béhmen.

3 Rhagium (Megarhagium) sycophanta (ScHrank, 1781)

Die Larven entwickeln sich in Mitteleuropa besonders in sonnig stehenden alten Eichen, nur gelegentlich in anderen
Laubbdumen (Alnus, Betula, Fagus sylvatica, Tilia). Die Art lebt bevorzugt in Altholzeichen der Auenlandschaft
(NEumaNN 2014).

Horion (1974) schreibt, dass diese Art friiher hdufig gefunden wurde, heute aber nur noch einzeln und selten nachgewie-
sen wird. Dieser Befund kann auch fiir Sachsen best4tigt werden. Alte Funde (vor 1900): Es existiert ein alter Fund aus
der Umgebung von Lobau, leg. Noesske, ohne Jahreszahl (Joroan 1960). Weitere Altfunde nennt Nusster (1964) aus dem
Elbtal: Diesbar (2 Exemplare, leg. Wiessner), Moritzburg (1 Exemplar, leg. v. Minckwitz), Dresden (1 Exemplar, coll. Fuchs).
Neuere Funde (vor 1950): In der Sammlung Dietze (Leipzig) befinden sich einzelne Exemplare aus Gundorf bei Leipzig,
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13.05.1916, leg. A. Kitzing; Wald bei Gundorf bei Leipzig, 02.05.1920, leg. H. Dietze; Kdmmereiforst bei Eilenburg,
29.05.1924, leg. H. Dietze und Kleinsteinberg bei Leipzig, 28.05.1931, 6 Exemplare, leg. Fiedler. Fur die friihere Zeit ist
diese Art mithin verhdltnismaBig gut belegt. Funde aus neuerer Zeit sind sparlich. Funde nach 1950: Aus der Oberlau-
sitz existiert nur ein neuerer Nachweis: Commerau bei Klix, 09.05.1994, t. Klausnitzer (Kiausnizer et al. 2018). Leipziger
Raum: NSG »Burgaues, Teilgebiet West, 1996, leg. Bense und LSG »Kdmmereiforstq, leg. Neumann, 2003 (Zentrale Art-
datenbank des Sichsischen Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Letzterer Fund ist besonders bemer-
kenswert, da die Art dort bereits 1924 gefunden wurde. Aus dem Leipziger Raum gibt es noch die Angabe Naunhof,
»Naunhofer Forste, an Eichenstamm, 27.07.1994, 1 Exemplar, leg. Matzke. Zeuner (1994) meldet die Art aus Langenchurs-
dorf bei Waldenburg, leg. Schmidt. Dieser Nachweis ist besonders zu beachten, weil Rhagium sycophanta auf dem
Stidhang des Erzgebirges nachgewiesen ist und vielleicht von dorther auch eine Neubesiedlung mdoglich erscheint.
Funde nach 2000: Umgebung Wurzen, 2013, t. Garbe. Umgebung Leipzig, 2016, t. Miinch. Colditz OT Terpitzsch, Gar-
tengrundstiick, 13.06.2013, leg. Fischer.

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 3. Brandenburg: aktuelle Funde
(stellenweise auch zahlreicher an Eichklaftern, scheint nur kurz zu erscheinen), Rote Liste 3. Berlin: Rote Liste 3. Tsche-
chien: Rote Liste NT.

4 Anisorus quercus (Gotz, 1783) [Stenocorus quercus)

Anisorus quercus ist ein pontomediterranes Faunenelement und bevorzugt warmebeginstigte Standorte. Es ist eine
polyphage Art. Die Entwicklung der Larven erfolgt in Quercus-Arten (SvicHa & Danitevsky 1989), auch in Acer campestre,
Fagus sylvatica, Fraxinus excelsior und Salix, meist in abgestorbenen Wurzeln, auch in stirkeren, morschen Asten.

Von Anisorus quercus existieren in Sachsen fast nur alte Funde. Alte Funde (vor 1900): Nusster (1964) nennt Moritzburg,
vor 1900, leg. Dehne, 3 Mannchen (obwohl in neuerer Zeit dort viel gesammelt wurde, gibt es keinen aktuellen Nachweis).
Neuere Funde (vor 1950): ErmiscH & Lancer (1936) geben ein Vorkommen bei Plauen an. Auch aus dem Vogtland gibt es
keine neuen Funde. In der Sammlung Dietze (Leipzig) befinden sich 2 Exemplare: Gundorf bei Leipzig, 09.05.1918, leg. A.
Kitzing und Auenwald bei Schkeuditz bei Leipzig, 23.06.1935, leg. Kunze. Horion (1974) nennt einen Fund aus Leipzig,
Auwald, 1930, 1 Exemplar, leg. Linke. Funde nach 1950: Der einzige neuere Nachweis stammt aus Leipzig, Stidaue,
»Wildparke, 27.07.1978, an Eiche sitzend, 23.06.1979, je 1 Exemplar, leg. Matzke.

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 3. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Brandenburg: Funde vor 1950
(lediglich in Sachsen-Anhalt vis & vis der Landesgrenze (Prignitz), Rote Liste 0. Berlin: Rote Liste D. Tschechien: nachge-
wiesen (z.B. Usti nad Labem, Nissier 1964).

5 Akimerus schaefferi (LAICHARTING, 1784)

Diese Art ist vielerorts in starkem Riickgang begriffen. Akimerus schaefferi zeigt wegen seiner hohen Warmeanspriiche
vor allem fir die Entwicklung der Larven eine deutliche Préferenz fur offene Strukturen innerhalb alter Waldgebiete.
Horion (1974) und MuLer et al. (2005) bezeichnen sie als »Urwaldrelikte, Neumann (2011) weist auf die besondere Bedeutung
mehrhundertjéhriger Alteichen als Rendezvousbdume hin. Die Imagines sind tagaktiv und umfliegen zur Mittagszeit bei
Sonnenschein die Wipfel ihrer Brutbdume, wo auch die Paarung erfolgt, teilweise ist die Art akrodendrisch. Alte Funde
(vor 1900): Umg. Dresden, ca. 1900, coll. Noesske, 1 Exemplar (NUsster 1964).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Tschechien: Rote Liste EN. West-
polen (Umgebung Breslau) (Horion 1975).

6 Pachyta lamed (LiNnAgus, 1758)

Pachyta lamed ist eine boreomontane Art und wird in Sachsen nur in Bergwéldern gefunden. Fichtenwélder und -forste
sowie Kahlschlage werden bevorzugt, weil die Entwicklung der Larven in abgestorbenen, stehenden, noch frischen Fich-
ten mit einem Stammdurchmesser von 20 - 25 cm erfolgt. Die Larven leben in den unteren Stammpartien und in Wurzeln,
die nur oberflachlich mit Humus bedeckt sind (Horion 1974), im Elbsandsteingebirge in Oberflichenwurzeln und Wurzeln
von »Stelzenfichten« (NUssLer 1976, 1984).

Alte Funde (vor 1900): Rungstocktal bei Olbernhau, 1887, 1898, 3 Exemplare, leg. Ziller (Bretschneiner 1905/1906, Nussier
1974). Neuere Funde (vor 1950): Nusster (1964) nennt ein Weibchen aus Olbernhau, 07.1930. Kranichsee, 1913 (LiNke
1913). ErmiscH (1953) meldet sie aus Bad Brambach, 26.07.1941. Ein Nachweis aus Tharandt, 1938 (Nusster 1964) diirfte
auf Verschleppung beruhen. Funde nach 1950: Elbsandsteingebirge, GroBer Zschand, 06.07.1985, einzeln, leg. Jantke
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(Nusster 1994). Zittauer Gebirge, Lickendorf, 02.08.1991, leg. et coll. Sieber (Ktausnitzer & Sieser 1993). Funde nach 2000:
Hinterhermsdorf, Lorenzsteine, 01.05.2006, leg. Reike.

Thiringen: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Tschechien: Rote Liste CR (z.B.
Usti nad Labem, Nusster 1983).

7 Pachyta quadrimaculata (LiNnAEus, 1758)

Boreomontan, bis in eine Hohe von 1.440 m nachgewiesen (Aotsauer 1992). Montane Nadelwilder, Bergwiesen, Lichtun-
gen. Monophage Art, hauptsachlich in Pinus-Arten, wahrscheinlich auch in Picea. Spezialisierter Wurzelbewohner, be-
siedelt werden abgestorbene, oberflachlich verlaufende Wurzeln und Wurzelhalse.

Alte Funde (vor 1900): Erzgebirge: Rungstocktal bei Oloernhau, 1898 (BrerscHneiber 1905/1906). Annaberg-Buchholz
(Lance 1886). Neuere Funde (vor 1950): Nussier (1964): Elbsandsteingebirge 28.06.1919, 1 Exemplar, leg. Fuchs; Bad
Schandau, 1 Mannchen, leg. Hanel. Tharandt, mehrfach, leg. Wiessner; 1 Weibchen, WeiBeritztal, 15.07.1938, leg. NiiBler.
Funde nach 1950: Elbsandsteingebirge: GroBer Zschand, 1968 - 1973, in Anzahl, leg. Fiedler, leg. Rietzsch (NUssLer 1974);
06.07.1985, mehrfach beobachtet, leg. Jantke (NUsster 1994). Kirnitzschtal, Untere Schleuse, 04.1979, 1 Exemplar, leg.
Zinke (Nusster 1983). GroBer Zschand, oberhalb Zeughaus, 08.07.1970, 28.06.1973, 11.07.1971, leg. Rietsch, je 1 Exemp-
lar; Zeughaus und Kirnitzschtal, 07.1979 - 1982, 16 Exemplare, leg. Jantke; Umgebung Schmilka, Zwieselhitte, 23.06.1983,
1 Exemplar; Kirnitzschtal, 05.07.1973, 5 Exemplare, leg. Rietzsch; Untere Schleuse, 06.1979, 1 Exemplar, leg. Zinke (NUssLer
1984). Erzgebirge: Kemnitzbach (ErmiscH & Langer 1935/1936). Schmalzgrube bei Grumbach, 03.07.1969, 09.07.1970, leg.
Brauer; Steinbach, 02.07.1973, 27.07.1975, leg. Brauer. Johstadt, 30.06.1986, leg. Brauer (Zeuner 1994). Funde nach 2000:
Elbsandsteingebirge, Untere Schleuse, 10.06.2008, 1 Exemplar, vid. Zinke. Elbsandsteingebirge, Nationalpark Sachsische
Schweiz, Borkenkafer-Kalamititsfliche am Winterstein, 25.06.2017 (Kistner 2017).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Tschechien: nachgewiesen.

8 Brachyta interrogationis (Linnaeus, 1758) [Evodinus interrogationis)

Die Imagines sind oft auf den Bliiten von Geranium sylvaticum zu beobachten, sodass sie gut kartiert werden konnen.
Sie erndhren sich von Pollen und Nektar sowie den violetten Kronblédttern. Es handelt sich um eine monophage Art,
deren Entwicklung in Rhizomen und Wurzeln von G. sylvaticum erfolgt.

In Mitteleuropa kommt diese Art nur in Gebirgen vor, sie ist boreomontan verbreitet. In Sachsen ist sie im Westerzgebir-
ge autochthon. Es gibt offenbar eine Verbreitungsgrenze nach Osten, die Zeuner (1994) im PreBnitztal sieht und auf die
bereits NUsster (1964) und Horion (1974) aufmerksam gemacht haben. Brachyta interrogationis hat sein Areal im Erzge-
birge vermutlich erweitert. Im 19. Jahrhundert kam die Art wahrscheinlich nur im Fichtelberggebiet in Hohen zwischen
600 und 1.100 m vor (Nusster 1964, Conrap 1993). Aus der 1. Hilfte des 20. Jahrhunderts sind bereits mehrere Funde
bekannt: Glasenbachtal bei Zwota, auch 1948 (ErmiscH & Lancer 1936, Zeuner 1994); Blauental bei Eibenstock 26.06.1934,
1 Exemplar, leg. Déhler; Zechengrund 02.07.1913, 01. und 07.07.1925, insgesamt 9 Exemplare, leg. Linke, 19.06.1924, 3
Exemplare, leg. Schnedelbach (Dierze 1973, Horion 1974); Fichtelberggebiet 1940 - 1942 in Anzahl, leg. Detzner (NUsster
1964); Wildental 1916 (Zeuner 1994); Fichtelberggebiet (Dierze 1937); Gottesgab bei Oberwiesental 1928 (Derzner 1931).
Seither liegt eine groBere Zahl von Funden vor. Nusster (1964) fand die Art zwischen 1968 und 1972 in Anzahl im Ze-
chengrund, 1968 sogar viele hundert Exemplare auf Chaerophyllum. Unterwiesenthal, 22.06.1982, leg. Marstaller; Ober-
wiesenthal, 22.06.1962, leg. Marstaller; Schonjungferngrund, 06.1964, leg. NuBler; Tellerhduser, 1968, leg. NiBler; Nie-
derschlema, 01.06.1981, leg. Conrad; PreBnitztal, 06.06.1973, leg. Krieger (Conrap 1993). Zeuner (1994) nennt ebenfalls
das Glasenbachtal bei Zwota 1983 - 1987, leg. Gollkowski, Zeuner u.a., Niederschmiedeberg bei Jéhstadt, 1964, leg.
Schaarschmidt, 04.06.1971, 1968 - 1977, leg. Krieger, 1984, leg. Jantke, Aue 1968 leg. Blttner, Annaberg-Buchholz 1970,
leg. Kaufmann, Grumbach 1970, Raum bei Hartenstein 1971, leg. Viecenz, Jagersgriin bei Tannenbergstal 01.07.1971, leg.
Vierheilig, Schmalzgrube bei Grumbach 1972, leg. Brduer und Bittner, 1974, leg. Krieger, Steinbach 1972, 1974, leg.
Brauer, 1979, leg. Réssner, 1991, leg. Zeuner, Boden bei GroBriickerswalde 1973, leg. Krieger, Auerbach/E. 1979, leg.
Kaufmann, 1983, 1986 leg. Mehlhorn, J6hstadt 1979, leg. Briuer, Muldetal bei Hartenstein 1984/1985, leg. Hermann,
1984, leg. Friebe, Elstertal bei Pirk 1984, leg. Zeuner, Kemnitzbachtal bei Weischlitz 1984, leg. Zeuner, Oberwildental bei
Carlsfeld 1987, leg. Bringmann, Blauental bei Eibenstock 1987, leg. Bringmann, Morgenréthe-Rautenkranz 1989, leg.
Bringmann; Schilbach b. Schéneck, 5.6.1992, leg. Walter. In der Zentralen Artdatenbank des Sachsischen Landesamtes
fur Umwelt, Landwirtschaft und Geologie ist folgender Nachweis aus diesem Zeitraum zu finden: Steinbach 1972, leg.
Mehlhorn. Ab 2000 werden die Nachweise deutlich seltener (Riickgang?). Bekannt wurden Schwarzenberg 1999, leg.
Weigel, Wildenthal, Rehhiibelwiesen 2004, leg. Burger, Wildenthal, Bergwiesen 2004, leg. Burger, Oberwiesenthal, Rotes
Vorwerk 2000, leg. Fischer, Oberwiesenthal, Bornerwiese, 2004, 2005 leg. Weigel. Hammerunterwiesental, 25.05.2003, t.
Dietrich. Eine Meldung aus Tharandt, Forstgarten, 1876 ist vermutlich auf Verschleppung zuriickzufiihren (NUsster 1964).
Thiringen: aktuelle Funde, nicht gefdhrdet. Tschechien: Rote Liste EN.
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9 Acmaeops septentrionis (C. G. THomsoN, 1866)

Oligophage Art, in Picea-Arten, auch in Larix und in Pinus. NUssLer (1964) ziichtete sie aus Fichtenstangen eines Wild-
gatters und aus geschlagenen diinnen Stdmmen im Elbsandsteingebirge.

Von dieser Art sind keine Altfunde bekannt.

Funde nach 1950: Nusster (1964), Horion (1974): Tharandter Wald, Umgebung Hartha, um 05.1936/1937, 25 Exempla-
re, leg. Hornig; Umgebung Grillenburg, Seerenbachtal, Tiefer Grund, 06. und 07.1937/1938; seither verschwunden, erst
am 07.06.1959, 1 Exemplar, auch 1967, 1968, 1972, leg. NiiBler. Revier Hartha, 06./07.1993, nicht selten, leg. NiiBler
(Nusster 1994).Elbsandsteingebirge: GroBer Zschand und Kirnitzschtal, 1971 - 1982, Einzelfunde, leg. Fiedler, Rietzsch,
NiBler. Zeughaus, 1980, in Anzahl; ZeughausstraBe, E.07.1978, 2 Exemplare, leg. Jantke; Kirnitzschtal, A.07.1980, leg.
Zinke (Nusster 1974, 1983, Rierzsc 1972). Kirnitzschtal, 04.07.1976; Niedere Schleuse, 19.06.1972, 12.06.1982; Umgebung
Schmilka, 23.06.1983 Nusster (1983). Lichtenhain, Lichtenhainer Miihle, 1980, leg. Zinke (Zentrale Artdatenbank des
Séchsischen Landesamtes fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Umgebung Freital, 1997, t. Lorenz. Funde nach
2000: Elbsandsteingebirge: Hinterhermsdorf, Kirnitztalklamm, 06./07.2005, 2 Exemplare, leg. Lorenz (Lorenz 2005). Lachs-
bach- und Sebnitztal, Kirnitzschtal (gegentiber Zeltplatz Ostrauer Miihle), 16.05.2007, leg. B. und U. Klausnitzer. Ober-
lausitz: Liickendorf, an Fichtenholz, 17.05.2013, 5 Exemplare, leg., coll. et det. Miller. Kaltwasser, Biehainer Forst,
29.04.2001, 1 Puppe (KrarL 2003). Der Biehainer Forst ist als eine smontane Exklave« bekannt (Kiausnitzer et al. 2018).
Dieses Vorkommen liegt nicht unbedingt im Erwartungsraum fiir eine boreomontane Art.

Nicht in Thiringen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg. Tschechien: nachgewiesen.

10 Pidonia (Pidonia) lurida (Fasricius, 1792)

In Mitteleuropa ist Pidonia lurida eine montane Art. Sie ist polyphag in Alnus, Betula, Fagus sylvatica und in Picea-Arten.
Die Entwicklung erfolgt unter der Rinde von abgestorbenen Wurzeln (Bense 1995).

Pidonia lurida wurde erst seit 1923 in Sachsen gefunden, es sind keine alten Nachweise bekannt. Ob die Art erst zuge-
wandert ist, bleibt offen. Das Elbsandsteingebirge ist offenbar das entscheidende Areal dieser Art in Sachsen. Neuere
Funde (vor 1950): Elbsandsteingebirge, Kirnitzschtal, 20.06.1949, leg. Koksch, 1 Exemplar (Nusster 1964, Horion 1974).
Erzgebirge: Blumental bei Eibenstock, 07.1923, leg. Heinitz (Zeuner 1994). Funde nach 1950: Elbsandsteingebirge: WeiB-
bachtal bei Hinterhermsdorf, Juni-Juli 1968 - 1973, leg. Krause, Fiedler, Rietzsch, Dorfbachgrund nach Hinterhermsdorf,
Unteres Knechtsbachtal bei Ottendorf; Kirnitzschtal, Wolfsschlucht, zwischen Rabensteinen und Briickengrund und Thor-
waldbriicke, Engtal oberhalb und Nihe Thorwaldbriicke; GroBer Zschand, unterhalb Zeughaus (Krause 1970, Nusster 1984).
Sebnitz, OT Hinterhermsdorf, Kirnitzschtal, Niedere Schleuse, 20.06.1975, leg. Zinke. Saupsdorf, Kleiner Zschand, 1980,
leg. Zinke (Zentrale Artdatenbank des Sichsischen Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie).Elbsandstein-
gebirge, Saupsdorfer Weg, 6stlich Zeughaus, Thorwalder Briicke, 30.06.1999, 5 Exemplare, leg. Bringmann. Funde nach
2000: Erzgebirge: Blumental bei Eibenstock, 09.07.1987, leg. Bringmann; Erlabrunn bei Johanngeorgenstadt, leg. Schad-
lich (Zeuner 1994). Berthelsdorf (Lunzenau), Giickelsberger Wald, 25.05.2009, leg. Taubert (Zentrale Artdatenbank des
Schsischen Landesamtes fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Elbsandsteingebirge, Nationalpark Sichsische
Schweiz, GroBer Zschand, ZeughausstraBe nah der Neumannmiihle, 25.06.2017 (Kistner 2017).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Tschechien: nachgewiesen.

11 Etorufus (Etorufus) pubescens (Fasricius, 1787) [Pedostrangalia pubescens, Strangalia pubescens)

Montane monophage Art, die ausschlieBlich Pinus-Arten besiedelt (morsche Baumstiimpfe, dicke Aste und liegende
Stamme).

Das Elbsandsteingebirge ist offenbar das entscheidende Areal dieser Art in Sachsen. Alte Funde (vor 1900): Oberlausitz:
Lobauer Berg, 07.1897, 1 Exemplar, coll. Hanel (MTD) (Kiausnitzer (1963). Nusster (1964): Elbsandsteingebirge, GroBer
Winterberg 1898. Neuere Funde (vor 1950): Nussier (1964): Elbsandsteingebirge, Schmilka 1902, Bad Schandau 1908.
Funde nach 1950: Elbsandsteingebirge: Grenzplateau zwischen Lehmhiibel und Eichberg; GroBer Winterberg; GroBer
Zschand, Fichtenschonung oberhalb Schneeloch, Wiese am Hinteren Thorwaldweg; RoBsteig zwischen Goldstein und
Zeughaus, GroBer Zschand, Hangwald am Teichstein, Thorwalder Wande; WeiBbachtal bei Hinterhermsdorf, Weber-
schliichte, Stimmersdorfer Steig unterhalb Raumberg; GroBer Zschand, ober- und unterhalb Zeughaus; Kirnitzschtal,
zwischen Rabensteinen und Thorwaldbriicke (Krause 1970): im Gebiet der Hinteren Sachsischen Schweiz nicht selten,
1968 - 1973, leg. Krause, Fiedler, Rietzsch, Schwartz (Nussiter 1974). Schmilka; Ziegenriicken; Hinterhermsdorf, Juni 1984
(NussLer 1984).Elbsandsteingebirge, Kleiner Zschand, 29.06.1999, 2 Exemplare. Saupsdorfer Weg, éstlich Zeughaus, Thor-
walder Briicke, 30.06.1999, 8 Exemplare. Beuthenfall, 01.07.1999, 2 Exemplare, alle leg. Bringmann. Funde nach 2000:
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Elbsandsteingebirge, Nationalpark Sdchsische Schweiz, GroBer Zschand, ZeughausstraBe nah der Neumannmihle,
25.06.2017; Elbsandsteingebirge, Nationalpark Séchsische Schweiz, Borkenkédfer-Kalamitdtsflache am Winterstein,
20.07.2017 (KAstner 2017).

Thiiringen: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Tschechien: Rote Liste EN.

12 Leptura annularis Fasricius, 1801 [Leptura arcuata, Strangalia arcuata, Leptura mimica)

Leptura annularis ist eine polyphage Art, in Mitteleuropa dirften wohl Alnus-Arten die wichtigsten Brutbdume sein.
Alte Funde (vor 1900): Dresden, 2 Exemplare, ca. 1850, leg. v. Kiesenwetter (NUssLer 1974, Horion 1974, BRiNGMANN 1989).
Funde nach 1950: Zabeltitz bei GroBenhain, 1 Exemplar, 02.08.1985, leg. Przisambor (Nusster 1994).

Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Tschechien: Rote Liste EN.

13 Anastrangalia reyi (Hevoen, 1889) [Leptura reyi, Leptura inexpectata, Anastrangalia inexpectata]

Es handelt sich um eine boreomontane Art, die in Picea und Pinus lebt und sich in sehr trockenem Holz entwickelt.

Es existiert nur eine alte Angabe aus dem Vogtland, Trieb- oder Kemnitztal (ErmiscH & Lancer 1936, 1937). Neue Funde
sind nicht bekannt.

Thiringen: Funde vor 19507. Tschechien: Rote Liste NT.

14 Stictoleptura (Stictoleptura) cordigera (Fuessy, 1775) [Leptura cordigera, Corymbia cordigera]

Stictoleptura cordigeraist mediterran und lebt polyphag an Fagus sylvatica, Quercus, Castanea sativa und Obstbdumen.
Von dieser Art gibt es zahlreiche alte Meldungen aus Deutschland, einige auch aus Sachsen. Vielfach durfte es sich um
temporére Ansiedlungen gehandelt haben (Horion 1974). Stictoleptura cordigeraist in den alten Faunen aus Dresden,
Plauenscher Grund, 1799 sowie 1840 aufgefiihrt (v. Block 1799, Mever 1840, NUssLer 1996). NussLer (1964) nennt Wald-
heim, ca. 1900, leg. Detzner, coll. Fuchs. Neue Funde sind nicht bekannt.

Thiringen: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Tschechien: nicht in Bohmen.

15 Stictoleptura (Stictoleptura) fulva (DeGeer, 1775) [Leptura fulva, Paracorymbia fulva, Corymbia fulva,
Brachyleptura fulva]

Es handelt sich um eine polyphage Art, die sich in Fagus sylvatica, Populus tremula und Quercus-Arten entwickelt.
Méglicherweise kann diese mediterrane Art aktuell in Sachsen gefunden werden. Neuere Funde (vor 1950): Weinbohla,
26.06.1914, 1 Exemplar, leg. Wiessner (NUsster 1964, Horion 1974). Funde nach 1950: Wiesa bei Gorlitz, 03.06.1971,
1 Exemplar, leg. Sander (MNG) (KiausniTzer et al. 2009).

Thiringen: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Sachsen-Anhalt: letzter Fund 1964, gilt als O, Rote Liste 0. Tschechien: fraglich.

16 Stictoleptura (Stictoleptura) scutellata (Fasricius, 1781) [Leptura scutellata, Corymbia scutellata,
Brachyleptura scutellata, Melanoleptura scutellata]

Stictoleptura scutellata lebt in alten strukturreichen und urtlimlichen Buchenwaldern und Parks, Gberwiegend in mon-
tanen Lagen und gilt als sehr standorttreu. Die Art lebt in ihrem Gesamtareal polyphag und entwickelt sich im Gebiet
ausschlieBlich in Fagus sylvatica. Sehr feste und harte Holzteile werden bevorzugt besiedelt, besonders absterbende,
dicke Stamme und Aste. Die Larven entwickeln sich auch in abgestorbenen Asten aus der Wipfelregion alter Buchen.

Alte Funde (vor 1900): Dresden, Plauenscher Grund (v. Bock 1799). Zwiesel bei BerggieBhibel, 5 Exemplare, 17.08.1888,
leg. Judeich (Nussier 1984). Neuere Funde (vor 1950): Moritzburg, 2 Exemplare, leg. v. Minckwitz. Diesbar, etwa
1900 - 1940; Umgebung Nossen, Saubachtal, 1940, einzelne Exemplare, leg. Wiessner; WeiBeritztal zwischen Tharandt
und Edle Krone, ca. 1935, leg. Muche; Tharandter Wald 1938 - 1940, in Anzahl, coll. Noesske, Wiessner, Hanel, im gesam-
ten Buchenwald des Tharandter Waldes, leg. NuBler (Nusster 1964). Frankenberg, Zschopautal, 1939, 1945, 3 Exemplare
(Horion 1974). Zschopautal (MTD); Ehrenberg bei Kriebetal, 29.06.1939, 08.06.1945, je 1 Exemplar, leg. Detzner (Papperitz
1958, Zeuner 1994). Dubener Heide, Pressel, Torfhaus, 1937, 1 Exemplar (Bringmann 1982). Funde nach 1950: WeiBeritz-
tal zwischen Tharandt und Edle Krone, 1961 (NuUsster 1964). Bringmann (1982): Hartenstein, 1979, leg. Fix, 1 Exemplar;
Tharandter Wald 1950 - 1980, leg. NissLer; Edle Krone, 1968, 1 Exemplar; Hainsberg, leg. NuBler. Edle Krone, NSG »Weis-
seritztalhdnges, 28.06.1970, 2 Exemplare, 11.07.1970, 05.07.1971, je 1 Exemplar, leg. Rietzsch. Tharandt, Breiter Grund,
1 Exemplar, Juli 1991, leg. Scholz (Nusster 1994). Nusster (1996): Dresden, Plauenscher Grund, alte Funde (vor 1980) und
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neue Funde. Seifersdorf bei Leukersdorf, 06.08.1967, leg. Fix; Hartenstein, 10.08.1980, leg. Fix; Prinzenhdhle, Hartenstei-
ner Wald, 31.07.1983, leg. Zeuner (Zeuner 1994). Oberlausitz, GroBschénau, 1998, leg. et coll. Sieber (Ktausniizer 2003 b).
Lausche, 25.06.1998, 1 Exemplar; Lickendorf, leg. Sieber (Ktausniizer et al. 2009). Funde nach 2000: Wildbach/Mulde,
Hartensteiner Wald, abgebrochene Buchenkrone, 09.07.2004, leg. Weigel. Muldetal bei Aue, 23.06.2008, leg. Weigel;
Laubwilder der Dahlener Heide, 16.06.2009, leg. Neumann (Zentrale Artdatenbank des Sichsischen Landesamtes fiir
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Umgebung Dresden, 2016, 2017, t. Kistner. Oberlausitz, Liickendorf, 11.06.2000,
2 Exemplare, leg. et coll. Sieber; Hain (zu Oybin), 22.06.2008, 1 Exemplar, leg., coll. et det. Keitel (Kiausnitzer et al. 2009).
Lausche, 23.06.2012, 2 Exemplare, leg., coll. et det. Sieber (Kiausnizer et al. 2018).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Brandenburg: aktuelle Funde (in
den buchenreichen Waldern im Nordosten Brandenburgs regelméBig und nicht selten, sonst eher vereinzelt), Rote Liste
1. Tschechien: Rote Liste NT.

17 Judolia sexmaculata (Linnatus, 1758)

Es handelt sich um eine monophage Art, die sich in Picea entwickelt.

In Mitteleuropa kommt diese Art nur in héheren Gebirgen vor, besonders in Fichtenwéldern, nach Horion (1974) ist sie
boreomontan verbreitet. Dies spiegelt sich auch in den Funden aus Sachsen wider. Funde liegen aus dem Oberlausitzer
Bergland und dem Elbsandsteingebirge vor, im Erzgebirge scheint sie zu fehlen. Judolia sexmaculata wurde erst seit 1968
in Sachsen gefunden, &ltere Nachweise sind nicht bekannt. Funde nach 1950: Oberlausitz: GroBschénau, 04.06.1998,
aus Holz von Jonsdorf, leg. et coll. Sieber (Kiausnitzer 2003 a). Valtenberg, 1998, leg. et coll. Sieber (Ktausniizer 2003 b).
Elbsandsteingebirge: GroBer Winterberg, Stidkuppe, 13.06.1968, 2 Exemplare, 20.06.1968, 1 Exemplar, leg. Krause (Krau-
se 1970, NussLer 1974, 1984). Lichtenhain, Knechtsbachtal, 13.07.1996 (Zentrale Artdatenbank des Sichsischen Landes-
amtes fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Funde nach 2000: Elbsandsteingebirge: Lichtenhain, Kirnitzschtal,
Lichtenhainer Miihle, 07.08.2007; Hinterhermsdorf, Kirnitzschtal, Niedere Schleuse, 24.07.2002 (Zentrale Artdatenbank
des Sachsischen Landesamtes fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie).

Nicht in Thiringen und Brandenburg. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Tschechien: nachgewiesen.

18 Pachytodes erraticus (Dawvan, 1817) [Judolia erratica)

Pachytodes erraticus ist polyphag und lebt z.B. in Acer, Betula, Corylus avellana, Crataegus, Prunus oder Quercus und
entwickelt sich unterirdisch in abgestorbenen Wurzeln.

Nach Horion (1974) dringt diese mediterrane und thermophile Art von Béhmen aus ins Elbtal vor, wo sie sich an warmen
Standorten ansiedeln kann. Der einzige sachsische Nachweis stammt aus Waldheim, ca. 1900, 3 Exemplare, leg. Detzner,
coll. Fuchs (NussLer 1964, Horion 1974). Weitere Funde sind nicht bekannt geworden.

Thiringen: Funde vor 1950?. Tschechien: nachgewiesen (z. B. Decin, NussLer 1964).

19 Necydalis (Necydalis) ulmi CrevroLat, 1838 [Necydalis panzeri]

Necydalis ulmiist polyphag und lebt an Carpinus betulus, Fagus sylvatica, Quercus und Ulmus. Die Entwicklung erfolgt
in alten, anbriichigen morschen Stammen, Stimpfen, starken Asten und im Innenholz von Baumhdhlen (Bense 1995).
Die Art ist abhingig vom Vorhandensein des Pilzes Inonotus obliquus (Ach. ex Pers.) Pitat (Schiefer Schillerporling) oder
Inonotus cuticularis (Buit.) P. Kagst. (H4utiger Schillerporling). Beide kénnen sich in Hohlen lebender Baume oder in dicken
Asten und Abbruchstellen, z.B. an Fagus sylvatica, entwickeln (Domian et al. 2010).

Necydalis ulmiist eine in ganz Deutschland sehr seltene Art, wohl ein pontomediterranes Faunenelement. Aus Sachsen
liegen nur &ltere Funde vor. Die dltesten Nachrichten stammen aus Dresden, Plauenscher Grund, 1799 sowie 1840 (v. Block
1799, Mever 1840, Nusster 1996). Weitere Altfunde meldet Nussier (1964): Moritzburg, v. Minckwitz, 1880, 1 Exemplar;
Umgebung Dippoldiswalde 1880; Tharandt, Sommer 1931, 1 Exemplar. Dorn (1939) berichtet, dass v. Minckwitz Necydalis
ulmi mehrfach aus eingetragenem Holz geziichtet hat (vermutlich bis 1923), notiert wurden Mitte Juni 1904, mehrere
Exemplare. Das Holz - Gberwiegend Buche - stammte aus Moritzburg und Tharandt. Nach Dorn (1939) existiere(t)n 17
Exemplare aus Sachsen aus dieser Quelle. Dorn, der ein sehr eifriger und erfahrener Sammler war, bezweifelt, dass die
Art (1939) noch in Sachsen vorkommt. Aus Edle Krone ist ein Nachweis vom 23.07.1949, 1 Exemplar, leg. NuBler, bekannt
(Nusster (1964). Moritzburg, am Fasanenschldsschen, 1 Mannchen, leg. Gramer, 22.06.1959; dort auch 1 Mannchen,
10.07.1960, leg. NuBler (Nusster 1964). Hinzu kommen: Neschwitz, Schlosspark, 06.1959, 1 Exemplar, leg. Klausnitzer,
det. NuBler (Kiausnimzer 1963) und Zentendorf, NeiBeaue, 20.06.2018, t. Esser (Kausnizer et al. 2018). Thiiringen: Funde
vor 1950, Rote Liste 0. Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Brandenburg: aktuelle Funde (zuletzt 2010 bei
Furstlich Drehna, 11 Exemplare aus Buchenast mit Goldfell-Schiippling), Rote Liste 1. Berlin: Rote Liste 0. Tschechien:
Rote Liste CR.
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20 Trichoferus campestris (FALDERMANN, 1835)

Einzelfund: Gorlitz, Stidstadt, Lichtfang, 05.08.2015, 1 Weibchen, leg. et coll. Krahl, det. Adlbauer, Weigel (KraHt 2017).
Trichoferus campestrisist in Asien weit verbreitet und kommt auch in der Orientalischen Region vor. LosL & SmeTana (2010)
nennen ihn auch aus Mittel- und Stidrussland, der Ukraine, Moldawien und Rumanien. Es scheint so, dass sich die Art
zunehmend in westlicher Richtung ausbreitet: 1997 Ungarn (Heeyessy & Kutasi 2010), 2006 Tschechien (Mahren), 2007
Slowakei (SagoL 2009), 2009 Polen: Bierzwnick, Westpommern (Kruszewnicki 2010). Einen Gesamtiiberblick tiber die Aus-
breitungstendenz in Europa geben Dascau et al. (2013). In dieses Bild passt der Fund aus Gorlitz, andererseits kann eine
Verschleppung aber nicht ausgeschlossen werden. Vor allem wird Trichoferus campestris mit Palettenholz und anderem
Verpackungsmaterial sowie mit Bonsai-Baumchen importiert. Es ist unklar, aber anzunehmen, dass alle weiteren Funde
in Deutschland einen solchen Ursprung haben. Erstmals wurde die Art 2013 in Rheinland-Pfalz festgestellt (WeiGeL in litt.,
zit. n. KrarL 2017). Spater wurden Funde aus Schleswig-Holstein und Niedersachsen bekannt, wo die Art mit Weihnachts-
dekoration aus China eingeschleppt wurde (Benkert mdl. Marz 2017). Neuerdings ist er aus Bayern von zwei Stellen bekannt
geworden, wohin er mit Verpackungsholz aus China gebracht wurde (Benkert mdl. Marz 2017). Man beftirchtet einen
potenziellen Schadling vor allem an Obstbdumen (&hnlich Anoplophora glabripennis). Die Larven des offenbar polypha-
gen Trichoferus campestris kdnnen lebendes und totes Holz von verschiedenen Laub- und Nadelgehélzen befallen, z.B.
Betula, Broussonetia, Gleditsia, Malus, Morus, Picea, Pinus, Prunus, Pyrus, Robinia, Salix und Sorbus (Burri et al. 2014).

21 Cerambyx cerdo LiNnAEUs, 1758

Cerambyx cerdo ist eine Art lichter Eichenbesténde, die in Sachsen ausgehend von den groBen Flussauen der Elbe, Mul-
de, Schwarzen Elster und Spree auch angrenzende Walder besiedelt hat. Aktuell ist der Heldbock in den Flussauen von
Elbe, Mulde und Schwarzer Elster (zum Teil ausstrahlend in die Auen von Nebengewéssern) verbreitet, wobei die stabils-
ten Vorkommen in der Elbeaue bei Torgau existieren. Nachgewiesene ehemalige Vorkommen in Ostsachsen (z. B. nérdlich
Radeburg sowie Spreeaue bei Spreewitz) miissen nach aktuellen Untersuchungen 2017 - 2018 als erloschen betrachtet
werden. Verschiedene altere Fundmeldungen lassen sich heute meist nicht mehr verifizieren. Altfunde sind gelegentlich
durch das Einschleppen des Heldbocks mit Baumstdmmen erkldrlich, was sowohl durch Bauholz, als auch durch Hoch-
wasserverdriftung geschehen kann. So wird z.B. fiir eine Fundmeldung in Bad Schandau aus dem Jahr 1938 eine solche
Einschleppung vermutet; andererseits ist die Kaferart wenige Kilometer entfernt auf tschechischer Seite noch bis 2009
nachgewiesen worden (Krsa 2015). Ferner sind manche sowohl ltere, als auch aktuelle Funde auf Verwechslungen des
Heldbocks mit dem kleineren Buchenbock (Cerambyx scopolii) zuriickzufiihren. Daneben sind Verwechslungen von
Schlupflochern des Heldbocks mit denen des Weidenbohrers (Cossus cossus) méglich, der sich ebenfalls in Eichen ent-
wickeln kann. Wegen seiner Bedeutung als Art der Anhédnge Il und IV der Fauna-Flora-Habitatrichtlinie der EU werden
alle noch existenten Vorkommen der Art einem regelmaBigen Monitoring unterzogen. In den meisten Gebieten ist
Cerambyx cerdo wegen eines AbreiBens der Biotopkontinuitat (Fehlen nachwachsender Eichen mit geeigneten Baumdi-
mensionen) gefihrdet. In Sachsen-Anhalt ist Cerambyx cerdo verbreitet (Neumann & Matchau 2010), wobei eines der
groBten Vorkommen am Zusammenfluss von Elbe und Mulde sowie im Bereich der Mittleren Elbe urspriinglich mit den
heute noch wichtigsten sichsischen Vorkommen verbunden war. In Brandenburg hat Cerambyx cerdo ebenfalls sehr
groBe Vorkommen (Marrschel et al. 2015). Sachsische Vorkommen in der Elbeaue bei Torgau sowie an der Schwarzen
Elster setzen sich unmittelbar in Brandenburg fort. Das friihere Heldbockvorkommen an der Spree ist auch auf branden-
burgischer Seite inzwischen erloschen. In der Tschechischen Republik ist Cerambyx cerdo vor allem in den groBen March-
auen in den Grenzgebieten zur Slowakei und zu Osterreich sowie im Raum 6stlich von Ceské Budéjovice verbreitet
(KrAsa 2015). Ein weiterer Vorkommensschwerpunkt liegt in den Auen von Elbe und Moldau sowie angrenzenden Waldern
im Raum Prag. Nahe der Grenze zu Sachsen ist ein Vorkommen an der Elbe bis 2009 dokumentiert, welches méglicher-
weise mit dem Altnachweis in Bad Schandau in Verbindung stehen kénnte.

22 Rosalia (Rosalia) alpina (Linnagus, 1758)

ErmiscH & Lanaer (1936) nennen einen alten Fund in Plauen. GroBhennersdorf, ca. 1955, auf einem Holzplatz, ein lebendes
und ein zerhacktes Exemplar, mit Holz aus der Tatra (?) t. Eckardt, Klausnitzer (Kiausnitzer et al. 2009). Die Art ist sicher
gelegentlich mit Holz eingeschleppt worden. In angrenzenden Gebieten auf der tschechischen Seite von Erzgebirge und
Zittauer Gebirge kommt diese Art auch aktuell vor. Gezieltes Nachsuchen und Befragungen im Jahr 2017 blieben ohne
Erfolg.
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23 Purpuricenus kaehleri (LINNAEUS, 1758)

Horion (1974) weist auf das bevorzugte Vorkommen dieser Art in Weinbaugebieten hin, auch an anderen warmen Héngen
und in Obstgédrten wurde sie gefunden. Die mediterrane thermophile Art ist heute seltener als im 19. Jahrhundert. Aus
Sachsen gibt es verschiedene alte Meldungen dieses aufflligen Bockkéfers. So fiihrt ihn v. Block (1799) aus dem Plau-
enschen Grund an. Die meisten historischen Nachweise liegen aus dem Elbtal zwischen HofldBnitz und Diesbar vor, fast
alle auf der dstlichen Seite (Dorn 1939, Nusster 1964). Es sind die Bosel, 05.07.1899, 7 Exemplare, leg. Herrmann und
Zeidler; die Knorre, 07.07.1898, 1 Exemplar, leg. Wiessner und Weinbdhla, 9 Exemplare, leg. Gréssel sowie Goldgrund
(westliche Elbseite), 03.07.1898, 1 Exemplar, leg. Wiessner. Hinzu kommt MeiBen, 1 Exemplar, leg. Noesske, Dresden,
3 Exemplare, leg. Kirsch und Hofl6Bnitz, 8 Exemplare, leg. Kirsch. Der jiingste Fund datiert demnach aus dem Jahr 1899.
Vielleicht kommt diese Art infolge der Klimaerwarmung wieder zuriick.

Thiringen: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Sachsen-Anhalt: Funde vor 1900. Tschechien: Rote Liste CR.

24 Gracilia minuta (Fasricius, 1781)

Gracilia minuta ist urspriinglich eine westpaldarktische Art und seit ldngerem durch Verschleppung ein Kosmopolit ge-
worden. In Mitteleuropa ist die Art nicht autochthon, aber weit verbreitet. Sie wurde mit stidldndischen Weidenkdrben,
Korbflaschen u. &. importiert, wie sie von Weinhandlungen, chemischen Industriebetrieben oder Drogerien verwendet
wurden. Die Art lebt tiberwiegend synanthrop, Freilandfunde sind selten und aus Sachsen nicht bekannt. Méglicherwei-
se kénnte sie sich jedoch an warmebegtinstigten Orten dauerhaft ansiedeln.

25 Nathrius brevipennis (Mutsant, 1839) [Leptidia brevipennis]

Nathrius brevipennis ist ebenfalls eine urspriinglich westmediterrane Art, die jetzt fast ein Kosmopolit ist. Sie wurde mit
verschiedenen Verpackungsmaterialien (z. B. Weidenkdrben), dhnlich wie Gracilia minuta, in unser Gebiet eingeschleppt,
jedoch gibt es vergleichsweise nur sehr wenige Nachweise. BringmanN (1989) bezeichnet die Art als allochthon fiir unser
Gebiet.

Aus Sachsen wurde Nathrius brevipennis aus Weidenkdrben aus dem Stadtgebiet von Dresden 1951 geziichtet (NUsster
1964). Ein weiterer Fund stammt aus Miltitz bei Leipzig, in einem Weidenkorb (Totfund), 09.06.1920, 2 Exemplare, leg.
Reichert, coll. Dietze.

26 Hylotrupes bajulus (LiNnAEUs, 1758)

In Mitteleuropa tritt der Hausbock mit groBer RegelmaBigkeit auf, fast ausschlieBlich synanthrop in Gebauden. Durch
moderne Bauweisen, anderes Baumaterial und Impragnierungsmittel wird diese friiher weit verbreitete Art zunehmend
seltener. Bereits NUsster (1964) schreibt: »...ist in den vergangenen Jahren immer seltener geworden und scheint an
verschiedenen Orten schon ganz zu fehlen.« Als Kulturfolger ist die Art auf verbautes, sehr trockenes Holz in Hausern
(Dachstiinle, Dielen, Balken), Telegraphenmasten und Pfihle spezialisiert, kommt aber auch in warmen trockenen Nadel-
wildern (besonders Pinus sylvestris) vor, vor allem in diirren Jungbdumen.

27 Ropalopus (Ropalopus) clavipes (Fasricius, 1775)

Nach Horion (1974) war diese Art im 19. Jahrhundert in Deutschland allgemein verbreitet und ist im 20. Jahrhundert
nicht mehr gefunden worden. Diese pontomediterrane Art war mdglicherweise im 19. Jahrhundert in Mitteleuropa
heimisch (Apteauer 1985, BringmanN 1989 a). Alte Funde (vor 1900): Aus dem Plauenschen Grund in Dresden gemeldet
(v. Block 1799). Aus in einem Schuppen gelagerten Staben der Kornelkirsche (Cornus mas), die zum Anfertigen von Spa-
zierstécken vorgesehen waren und aus Ungarn nach MeiBen importiert wurden, aber nicht zur Verwendung kamen,
wurde die Art zwischen 1894 und 1903 von Wiessner gesammelt (coll. Wiessner). Es schltipften hunderte Exemplare.
17 Exemplare fand er im 07.1903 in benachbarten anbriichigen Weidenstiimpfen an der Elbe (Dorn 1939, Nussier 1964,
Horion 1974). Thiiringen: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Tschechien: Rote
Liste VU.
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28 Ropalopus (Ropalopus) femoratus (Linnatus, 1758)

Ropalopus femoratus ist eine pontomediterrane Art. Sie ist thermophil und kommt vor allem in alten strukturreichen
Laubwdldern, alten Parks und Auenwalder vor. Sie ist polyphag, die Larven leben in Acer, Alnus, Betula, Corylus avellana,
Juglans regia, Prunus, Quercus, Rosa oder Obstbdumen.

Das warme Elbtal scheint das Hauptareal dieser Art in Sachsen zu sein. Alte Funde (vor 1900): Dresden, Plauenscher
Grund (v. Block 1799). Neuere Funde (vor 1950): Umgebung Nossen 11.06.1908, 1 Exemplar, leg. Wiessner (NUssLer 1964,
Horion 1974). Guttau, 1924, 06.1936, 10.08.1942, leg. Lehmann (Joroan 1960). Kimmereiforst bei Eilenburg, 28.05.1939,
1 Exemplar, leg. Abel, coll. Dietze. Funde nach 1950: Elbtal bei Zadel, je 1 Exemplar, Anfang Juni 1978, leg. Zirkel, 1980,
leg. Jantke (Nusster 1983). Umg. Zadel, Streuobstwiese, je 1 Exemplar im Juni 1987, 1990, 1993, leg. Jantke; MeiBen, Juni
1993, leg. Jantke (NussLer 1994). BernHarD (2003): Rohrbach, 16.05.1998. Oberlausitz, NSG »Gréditzer Skala«, 22.06.1976,
leg. et coll. Sieber (Ktausnitzer & Sieser 1993). Belgershain, Rohrbach, Rohrbacher Teiche, 16.05.1998, 1 Exemplar, leg.
Bernhard (Zentrale Artdatenbank des Sachsischen Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Funde nach
2000: Elbtal: Ketzerbachtal, Streuobstwiese, 22.05.2002, 1 Exemplar, leg. Lorenz (Lorenz 2005). Golk bei Diesbar,
19.05.2003, t. Rietzsch. Oberlausitz, Schwarzadler, Feldgehdlz, 16.05.2011, leg. Keitel (Zentrale Artdatenbank des Sachsi-
schen Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Kénigsfeld, 26.05.2015, leg. Kdstner; 2003, LSG »Kdmme-
reiforste, 2003, leg. Neumann (Zentrale Artdatenbank des Sichsischen Landesamtes fir Umwelt, Landwirtschaft und
Geologie). Leipzig, Bienitz, 24.04.2014, leg. Martschat (Disritz et al. 2018).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote
Liste 1. Berlin: Rote Liste D. Tschechien: nachgewiesen.

29 Ropalopus (Ropalopus) macropus (GermAR, 1824)

Zwischen 1894 und 1903 schlipften 3 Exemplare aus Kornelkirschenstiben (leg. Wiessner), die aus Ungarn importiert
worden waren (siehe Anmerkung 27) (Dorn 1939, Nusster 1964, Horion 1974). Die thermophile Art gilt als pontomedi-
terranes Faunenelement. Sie ist in Sachsen nicht autochthon. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde. Tschechien: nachgewiesen.

30 Ropalopus (Ropalopus) ungaricus (Herest, 1784) [Ropalopus hungaricus]

Ropalopus ungaricus lebt in Alleen, Parks und Bergahorngruppen und entwickelt sich monophag an Acer pseudoplatanus
und A. campestre. Berg-Ahorn wird nach Reizex & Habutta (2000) und Aptsauer (2010) in Mitteleuropa stark bevorzugt.
Ropalopus ungaricus ist montan bis subalpin verbreitet und kommt in den &stlichen mitteleuropdischen Gebirgen bis
1.000 m vor (Horion 1974). Erzgebirge, StraBe zwischen Reitzenhain und Steinbach, 21.06.1894, 8 bis 10 Exemplare aus
Ahornstimmen, leg. Taggeselle (Dorn 1939). Deutscheinsiedel bei Seiffen, 07.1905, leg. Henker (Zeuner 1994). Osterz-
gebirge, leg. Schneider; Geisingberg, um 1930, 1 Exemplar an Berg-Ahorn, leg. Muche (NUsster 1964, Horion 1974).
Neuere Funde aus Sachsen sind nicht bekannt, bereits Dorn (1939) hielt Ropalopus ungaricus fir wahrscheinlich ausge-
storben.

Thiringen: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950. Tschechien: Rote Liste EN.

31 Ropalopus (Ropalopus) varini (Beoet, 1870) [Ropalopus spinicornis]

Ropalopus varini besiedelt alte strukturreiche Laubwalder und Parks. Die Art ist monophag und entwickelt sich aus-
schlieBlich in Quercus petraea und Q. pubescens. Die Larven leben in trockenen diinnen Asten der Wipfelregion (akro-
dendrische Art).

Neuere Funde (vor 1950): Waldheim, vor 1930, 2 Exemplare, leg. Detzner (Nusster 1974). Kimmereiforst bei Eilenburg,
26.06.1932, 1 Exemplar, leg. Fiedler, coll. Dietze. Funde nach 2000: LSG »Kdmmereiforsts, 2003, leg. Neumann (Zentrale
Artdatenbank des Sichsischen Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste R. Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote
Liste 1. Tschechien: Rote Liste EN.

32 Pronocera angusta (KRIECHBAUMER, 1844)

Pontomediterranes Faunenelement. Die Art lebt in Nadelwéldern, besonders in Fichtenwéldern. Sie ist monophag und
entwickelt sich vor allem in Picea abies, besonders in morschen oder schon abgestorbenen Zweigen, die sich noch am
Baum befinden, auch in der Wipfelregion. Mit Fichtenbrennholz wird diese Art gelegentlich verschleppt.
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Alte Funde (vor 1900): Dresden, HofloBnitz, leg. Kirsch, 1 Exemplar; Oberl6Bnitz, 18.07.1847, leg. Dehne, 2 Exemplare
(Nusster (1964). Neuere Funde (vor 1950): Umgebung Nossen bei MeiBen, 21.06.1908, 1 Exemplar, leg. Wiessner. Neu-
ere Funde (vor 1950): Dresdener Heide, Biihlau, 17.07.1949 (NUssLer 1964, Horion 1974).

Thiringen: aktuelle Funde. Tschechien: nachgewiesen.

33 Callidium (Palaeocallidium) coriaceum PavkuLt, 1800

Callidium coriaceum lebt in Fichtenwiéldern in Gebirgen und ist boreomontan verbreitet. Die oligophage Art bevorzugt
Picea avbies, lebt aber auch in Arten der Gattungen Abies, Larix, Pinus. Von NUsster (1984) wurde sie in einer alten dirren
Fichte gefunden.

Callidium coriaceum wird erst seit 1971 in Sachsen gefunden, es existieren keine alten Nachweise dieser groBen und
auffalligen Art. Funde nach 1950: Nusster (1974, 1984): Elbsandsteingebirge, GroBer Zschand, 07.1971, 06./07.1972, 16
Exemplare, leg. Rietzsch, Fiedler; 1985 und 1989, einzelne Exemplare, leg. Jantke. Erzgebirge, Pobershau, 17.06.1999,
3 Exemplare, leg. et coll. Esser. Funde nach 2000: Lichtenhain, Knechtsbachtal, 17.06.2005; Schmilka, Kleiner Winterberg,
13.07.2005, 1 Exemplar, leg. Lorenz (Lorenz 2005).

Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Tschechien: Rote Liste EN.

34 Poecilium glabratum (CHarPenTiER, 1825) [Phymatodes glabratus, Phymatoderus glabratus]

Das Vorkommen dieser Art scheint vom Vorhandensein autochthoner Wacholderheiden abhingig zu sein. Die thermo-
phile Art lebt monophag an Wacholder (Juniperus communis).

Alte Funde (vor 1900): MeiBen, Rehbock, 04.07.1887, mehrere Exemplare an Wacholder, leg. Wiessner (Nisster 1964,
Horion 1974).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Berlin: Rote Liste 0. Tschechien: nicht
in Bohmen.

35 Poecilium pusillum (Fasricius, 1787) [Phymatodes pusillus, Phymatoderus pusillus]

Die Art kommt in alten strukturreichen Laubwaldern vor. Horion (1974) bezeichnet sie als sUrwaldrelikte. Sie ist xerother-
mophil und monophag und entwickelt sich bevorzugt in Quercus petraea, Q. pubescens, Q. robur. Die Larven leben in
abgestorbenen und vertrocknenden Asten noch stehender Biume, regelmaBig im Kronenbereich.

Neuere Funde (vor 1950): Es ist nur ein Fund bekannt: Leipzig, 1933 (BringmaNN in litt.).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote
Liste 1. Berlin: Rote Liste 2. Tschechien: nicht in Béhmen.

36 Rusticoclytus rusticus (LINnAeus, 1758)

Die Art lebt in Laubwéldern, Auenwildern oder Pappelbestdnden und sie ist polyphag. In Mitteleuropa entwickelt sie sich
hauptséchlich in Populus tremula, oft in Hybridpappeln, ansonsten in starkeren Salix, Aesculus, Betula und Fraxinus.
Alte Funde (vor 1900): Diese Art wird aus dem Plauenschen Grund in Dresden gemeldet (v. Block 1799). Seither gibt es
von dort keine Meldung mehr. Neuere Funde (vor 1950): Leipzig-Mdélkau, 1911, 1 Exemplar, leg. Linke (Horion 1974).
Umgebung Lébau, zwischen 1900 und 1910, 1 Mdnnchen, 1 Weibchen, coll. Noesske, ex coll. v. Varendorf (MTD) (Kiaus-
NITZER 1963, Horion 1974). Funde nach 1950: Hornig (1995): Dresden-Pieschen, Mai 1982. Coswig, A. 07.1985, 1 Exemp-
lar, leg. Jantke (Nusster 1994). Oberlausitz: Daubitz, Niederspreer Teichgebiet, 07.1998, leg. Hannig, t. Sieber (Ktausnizer
2003 b). Funde nach 2000: In Sachsen nach 2000 mehrere Nachweise, z. B. Kreba, an frisch umgebrochener Zitterpappel,
23.06.2011, 1 Exemplar, leg. et det. Lorenz. Ruhimiihle bei Déschko, an Totholz, 10.07.2016, 2 Exemplare, leg., coll. et det.
Krahl. Klein-Holscha bei Neschwitz, 20.05.2014, 1 Exemplar (Foto von H. Schampatis), det. Keitel (Kiausnizer et al. 2018).
Hartha (Gauernitz), Saubachtal, Weideland, 08.05.2011, mehrere Tiere an Salix, 1 Exemplar, leg. et det. J. Gebert, coll. MTD.
Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote
Liste 1. Berlin: Rote Liste G. Tschechien: nachgewiesen.

37 Xylotrechus antilope (ScHONHERR, 1817)

Xylotrechus antilope wurde erst seit 1950 in Sachsen gefunden. Es sind keine alten Nachweise bekannt, obwohl diese Art
sehr auffallig und gut erkennbar ist. Horion (1974) kennt keine Funde aus Sachsen.
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38 Xylotrechus arvicola (Ouvier, 1795)

Fiir diese Art spielen Streuobstwiesen eine wichtige Rolle, sie wurde z. B. in Weinbdhla und Neusérnewitz in Sauerkirsch-
holz gefunden. AuBerdem kommt die Art in Laubwéldern vor. Xylotrechus arvicola ist thermophil und scheint hohe
Anspriiche an Temperatur und Trockenheit zu stellen (Aotsauer 1994). Als polyphage Art entwickelt sie sich in Betula,
Carpinus betulus, Corylus avellana, Crataegus, Fagus sylvatica, Frangula alnus, Platanus x hispanica, Populus, Quercus,
Rosa, Sorbus, Tilia, Ulmus und Obstbdumen (Malus, Prunus-Arten (u.a. P. avium, P. domestica), Pyrus).

Alte Funde (vor 1900): Dresden, Plauenscher Grund (v. Block 1799). Tharandt, 30.06.1882, 1 Exemplar, coll. Judeich
(Nusster 1994). Neuere Funde (vor 1950): Nusster (1964): Weinbohla, MeiBen-Triebischtal, 1900, mehrfach, leg. Wiess-
ner. Zeithain, 08.07.1927, leg. Detzner. Leipzig, 20.07.1918, 1 Exemplar, leg. Mller, coll. Dietze. Funde nach 1950:
Nusster (1964): Zadel, Streuobstwiese, 30.06.1963, 3 Exemplare. Nussier (1983): Dresdener Heide, 21.08.1976, 1 Exem-
plar, leg. Gradmer. B6hla bei GroBenhain, 29.06.1979, 1 Exemplar, leg. Ressler. Weinbéhla, Streuobstwiese, E.06.1976,
M.07.1978, 11 Exemplare, leg. Jantke; Neusdrnewitz, 1980, 1981. Umgebung Moritzburg, 07.1993, 1 Exemplar, leg. Lorenz
(Nusster 1994). Umgebung Leipzig, Belgershain, 24.07.1999, 1 Exemplar, leg. Stibner, det. et coll. Eichler. Funde nach
2000: Umgebung Hoyerswerda, Rekultivierungsflache Terra Nova, 23.07.2008, 1 Exemplar, leg., coll. et det. Hoffmann
(Kuausninzer et al. 2018). Torgau, 2004, t. Lorenz. Roitzsch, Presseler Heidewald- und Moorgebiet, 05.08.2007, 1 Exemplar,
leg. et det, Béckelmann.

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 3. Brandenburg: aktuelle Funde (im
Siedlungsbereich, z. B. in Berlin, nicht selten in Rosaceen verschiedenster Arten), Rote Liste 2. Berlin: ungeféhrdet. Tsche-
chien: nachgewiesen.

39 Chlorophorus figuratus (Scopotl, 1763)

Chlorophorus figuratus bevorzugt warme Hange und ist thermophil. Die Art ist polyphag: Betula, Carpinus betulus,
Crataequs, Fagus sylvatica, Populus, Prunus, Quercus, Robinia pseudoacacia, Salix, Ulmus, Viburnum, verschiedene Obst-
gehdlze. Die Entwicklung erfolgt in absterbenden oder abgestorbenen, noch an den Biaumen hingenden Asten und
Zweigen.

Das Vorkommen dieser Art scheint auf die warmebegiinstigte Elbtalweitung begrenzt zu sein. Alte Funde (vor 1900):
Dresden (Mever 1840). Umgebung MeiBen: Niederau, Lercha, Triebischtal, um 1890, leg. Wiessner; Klipphausen, Saubach-
tal, Neudeckmiihle, 1890, 1 Exemplar, leg. Bretschneider (NUssLer 1964, Horion 1974). Neuere Funde (vor 1950): Dresden,
OberlBnitz, 1930, 1 Exemplar, coll. Hanel (NUssLer 1974, Horion 1974). Funde nach 1950: Diesbar, 1 Exemplar, 26.05.1947,
leg. Koksch. Umgebung MeiBen, bei Zehren, 1 Exemplar, 15.05.1991, leg. Jantke (NUssLer 1994).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Sachsen-Anhalt: nicht autochthon. Brandenburg: nur vor 1900, Rote Liste 1
(iberholt). Tschechien: nachgewiesen.

40 Chlorophorus herbstii (BraHm, 1790)

Die thermophile Art besiedelt warmebegiinstigte Standorte. Sie gilt als polyphag, entwickelt sich aber vor allem in Tilia-
Arten. Abgestorbene besonnte Lindenéste werden bevorzugt besiedelt. Nach Neumann (2014) handelt es sich um eine
Reliktart, fir die zu prufen ist, ob sie nicht in die Liste der sUrwaldrelikte« aufgenommen werden sollte. Bringmann (1987)
weist darauf hin, dass die besonderen Bedingungen des Stadtklimas diese Art begtinstigen kdnnen.

Die warmebeglnstigte Elbtalweitung hat sicher eine besondere Bedeutung fiir das Vorkommen dieser Art in Sachsen.
Alte Funde (vor 1900): Dresden, GroBes Gehege, 5 Exemplare, leg. Kirsch (Nusster 1964). Funde nach 1950: Dresden,
GroBes Gehege, Juli 1961, Juni und Juli 1963; Umgebung Pirna, GroBsedlitzer Park, 2 Exemplare, leg. Kohler; (NUssLer
1964, Horion 1974). Dresden-Friedrichstadt, 19 Exemplare, aus Larven, Linde, 1981, leg. Jantke (Nusster 1983). Dresden,
Ostra-Gehege, 10.06.1982, 1 Exemplar, leg. Rietzsch. Dresden, Pieschener Allee, Totholzlagerplatz, Lindenast, Mai 1995,
1 Exemplar (Lorenz 2001). Dresden, Ostra-Gehege, Pieschener Allee, 1986, leg. Zinke; Dresden-Friedrichstadt, 700 m
nérdlich Alberthafen, 11.08.1998 (Zentrale Artdatenbank des Sichsischen Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und
Geologie). Funde nach 2000: Dresden, Ostra-Gehege, Pieschener Allee, 19.07.2007, leg. Zinke (Zentrale Artdatenbank
des Sachsischen Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie).

Thiiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste O (iberholt). Brandenburg: nur vor
1950, Rote Liste 1. Tschechien: nachgewiesen.
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41 Chlorophorus sartor (0. F. Mitter, 1766)

Chlorophorus sartor ist eine xerothermophile Art und kommt vor allem auf warmen Héngen vor. Die polyphage Art kann
sich in Crataegus, Cytisus, Elaeagnus, Fagus sylvatica, Quercus, Prunus spinosa, Robinia pseudoacacia, Salix caprea und
Ulmus minor entwickeln.

Fiir das Vorkommen dieser Art dirfte die warmebeglnstigte Elbtalweitung eine entscheidende Bedeutung haben. Alte
Funde (vor 1900): Umgebung MeiBen: Niederau, Lercha, ca. 1890, leg. Wiessner, mehrere Exemplare; Klipphausen, Sau-
bachtal, Neudeckmihle, 1890, 1 Exemplar, leg. Bretschneider; Chemnitz, 1 altes Exemplar (Nusster 1964, Horion 1974).
Neuere Funde (vor 1950): Rabenauer Grund, Mai 1940, 1 Exemplar, leg. NuBler (Nusster 1964, Horion 1974). Funde nach
1950: Saubachtal, 1 Exemplar, 25.07.1965, leg. Ressler (Nusster 1983).

Thiiringen: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde (Bise & Maichau 2011), Rote Liste O (iiberholt).
Brandenburg: nur vor 1950, Rote Liste 1. Tschechien: nachgewiesen.

42 Chlorophorus varius (0. F. MULLER, 1766)

Die warmeliebende Art bevorzugt warmebeglinstigte Standorte. Sie ist polyphag: Acer, Alnus, Crataequs, Elaeagnus,
Fraxinus excelsior, Juglans regia, Malus, Populus, Prunus, Pyrus, Quercus, Robinia pseudoacacia, Sorbus aucuparia, Tilia,
Ulmus. Die Entwicklung der Larven erfolgt in 2 bis 5 cm dicken, absterbenden oder trockenen Asten und Zweigen, die
stark der Sonne ausgesetzt sind.

Alte Funde (vor 1900): Dresden, Plauenscher Grund (v. Biock 1799). Saubachtal, 1 Exemplar, leg. Bretschneider (Nusster
1964). Neuere Funde (vor 1950): Lébauer Tal, 03.07.1910, coll. Berndt (MNG) (Franke 1994). Funde nach 1950: Erzge-
birge, Geyer, 08.10.1966 (Arnolp 1979).

Thiiringen: aktuelle Funde, Rote Liste O (iberholt). Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, Rote Liste 0, wahrscheinlich nicht
autochthon (Neumann & Matcrau 2016). Brandenburg: Vorkommen fraglich. Berlin: Rote Liste 0. Tschechien: nachgewiesen.

43 Isotomus speciosus (D. H. ScHNEIDER, 1787)

Der einzige Nachweis stammt aus MeiBen, 1 Exemplar, leg. Wiessner, aus Kornelkirsche, um 1900, sicher importiert
(Nusster 1964). Isotomus speciosus ist ein pontomediterranes Faunenelement und kommt vor allem in Siidosteuropa vor.
Bevorzugt werden xerotherme Lebensrdume. Brinemann (1989 ¢) bezeichnet die Art als allochthon fiir unser Gebiet.
Sachsen-Anhalt: nicht autochthon (Neumann & MaLcHau 2016). Tschechien: Rote Liste VU.

44 |berodorcadion (lberodorcadion) fuliginator (Linnagus, 1758) [Dorcadion fuliginator]

Iberodorcadion fuliginator ist ein atlantomediterranes Faunenelement. Die Art kommt bevorzugt auf Ruderalfluren,
Schafweiden, Wiesen mit Steppencharakter, Trockenhdngen und -rasen, Magerrasen, Wegrandern meist in Kalkgebieten
vor. Sie ist eine xerothermophile Art. Die Entwicklung der Larven erfolgt im Boden, wo sie sich von Graswurzeln erndhren.
Zu den seinerzeit im Plauenschen Grund in Dresden vorhandenen Arten (v. Block 1799) gehért auch 1. fuliginator, die seit
langem vollig aus Sachsen verschwunden ist (NUsster 1996). Der Autor vergleicht die damaligen Befunde mit Erhebun-
gen im gleichen Gebiet zwischen 1890 und 1994. Der Riickgang der Artenvielfalt und das Verschwinden bemerkenswer-
ter Arten erkldren sich aus der starken Besiedelung des Gebietes und dem fast volligen Verschwinden vieler geeigneter
Habitate. Davon betroffen ist auch /. fuliginator. Heute ist diese Art an ihrer dstlichen Verbreitungsgrenze stark im
Riickgang begriffen. Es gibt noch 2 Exemplare aus dem Osterzgebirge (ohne genaueren Fundort), leg. Schneider (MTD)
(Nusster 1964). Horion (1974) hélt diese Angabe fir zweifelhaft.

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 3. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 2.

45 Mesosa (Mesosa) curculionoides (LiNnAEUS, 1760)

Mesosa curculionoides bevorzug warmebegiinstigte Alteichenbestande. Sie ist eine polyphage Art, die in Acer, Alnus,
Carpinus betulus, Euonymus, Fagus sylvatica, Juglans regia, Hedera helix, Populus, Quercus, Robinia pseudoacacia, Salix,
Tilia und Ulmus lebt. Die Entwicklung der Larven erfolgt in starken, trockenen, liegenden oder noch hdngenden Asten,
nicht unter 8 cm Durchmesser, auch an abgestorbenen Stammen. Sie wurde auch im Kronenbereich von Eichen beob-
achtet.
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Alte Funde (vor 1900): Dresden, Plauenscher Grund (v. Block 1799). Neuere Funde (vor 1950): Nusster (1964): Dresden,
um 1900, 1 Exemplar, leg. Dehne, coll. Hanel; Moritzburg, ca. 1900, 1 Exemplar, leg. v. Minckwitz. Nusster (1974): Wald-
heim, 1930, 4 Exemplare, coll. Muche. Oberlausitz, Kottmar, Stidhang, 10.05.1907, coll. Berndt (MNG) (Franke 1994).
Thiringen: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Brandenburg: aktuelle Funde
(regelm&Big an Kronenbriichen), Rote Liste 3. Berlin: Rote Liste D. Tschechien: nachgewiesen.

46 Agapanthia (Agapanthia) intermedia GANGLBAUER, 1884

Agapanthia intermedia ist eine thermophile Art, die siidexponierte trockene Standorte bevorzugt, z.B. aufgelassene
Kiesgruben. Sie ist monophag und entwickelt sich in Knautia arvensis.

Die Verbreitung und die Biologie sind schlecht bekannt, weil diese Art in der Regel und lange Zeit als eine Varietat von
A. violacea behandelt wurde, von welcher sie jedoch morphologisch und biologisch unterschieden ist (Svicka 2001). A.
violacea kommt in Sachsen nicht vor. Funde unter diesem Namen sollten A. intermedia betreffen (eine Uberpriifung der
gemeldeten Nachweise ist erforderlich). Nusster (1964, 1983, 1984, 1994) hat diese Art als A. violacea v. intermedia
publiziert. Uberprufte Funde nach 2000: Oberlausitz: Waltersdorf, Butterberg, Windgasse, 2004, 1 Exemplar, leg. Sttbner,
det. Eichler. Oybin, Hain, 11.07.2016, 5 Exemplare, leg., coll. et det. Miiller (Kiausnitzer et al. 2018). NSG »An der Ullitzg,
Blosenberg, 03.06.2011, leg. et det. Esser (Zentrale Artdatenbank des Sachsischen Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft
und Geologie).

Thiringen: aktuelle Funde. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1 (in der Roten Liste als A. violacea). Brandenburg:
aktuelle Funde. Tschechien: nachgewiesen.

47 Morimus asper funereus MutsanT, 1862

Am 12.06.2012 wurde in Adorf/Vogtland, OT Remtengriin durch V. Schulze auf der Holzschwelle eines Schuppens ein
Weibchen von Morimus asper funereus gefunden (Perzotb 2013).In Tschechien und der Slowakei gilt ein bodenstandiges
Vorkommen von Morimus asper funereus als gesichert (Stima 2006). Bereits Haroe (1966) weist darauf hin, dass die Art
in einzelnen Exemplaren mit Holz nach Mitteleuropa importiert wird. Der Fund in Adorf ldsst durch die Grenznéhe zu
Tschechien die Vermutung einer Einwanderung zu. Wahrscheinlicher aber ist die Einschleppung durch Bauholz, da in
unmittelbarer Nahe des Fundortes ein hdlzerner Turm errichtet wurde. Brinamann (1989 ¢) bezeichnet die Art als allochthon
fiir unser Gebiet.

48 Anoplophora chinensis (Forster, 1771)

In China und der orientalischen Region ist diese Art weit verbreitet. Nach Deutschland wird sie gelegentlich eingeschleppt.
Meist geschieht der Import durch Baumschulware aus China (z. B. Acer-Arten wie Acer palmatum). Quarantineschidling,
meldepflichtig.

49 Anoplophora glabripennis (MortscHutsky, 1854)

Die Heimat von Anoplophora glabripennis ist Asien (China, Korea, Taiwan). In Europa wurde sie zuerst in Osterreich ge-
funden (Braunau am Inn 2001, Dauser & Mitter 2001), im gleichen Jahr in Deutschland (WeiBwasser) (Kiausnitzer et al.
2009). Der Import geschah und geschieht tberwiegend durch Transportkisten und Paletten (meist unbehandeltes Verpa-
ckungsholz fiir Granitsteine aus China). Quarantineschidling, meldepflichtig.

50 Monochamus (Monochamus) saltuarius (GesLer, 1830)

Die Art ist montan bis subalpin verbreitet (Horion 1974) und kommt vor allem in lichten Nadelwéldern vor. Sie gilt als
oligophage Art und bevorzugt Picea abies, selten entwickelt sie sich in Pinus.

Die Art ist im Elbsandsteingebirge autochthon. Alte Funde (vor 1900): Elbsandsteingebirge, ca. 1850, leg. Markel, 2 Ex-
emplare (NUsster 1964). Neuere Funde (vor 1950): Elbsandsteingebirge, Schmilka, ca. 1900, 1 Exemplar, leg. Viehmeyer;
23.06.1932, leg. NuBler, 1 Exemplar. MeiBen, Holzplatz, 1922 - 1926, 4 Exemplare, leg. Wiessner (NUsster 1964). Funde
nach 1950: Elbsandsteingebirge, GroBer Zschand, 1 Exemplar, 06.07.1981, leg. Krause (Nusster 1983). Funde nach 2000:
Ostrau, GroBer Zschand, Schluchtweg am Zeughaus, 21.08.2003, leg. Zinke (Zentrale Artdatenbank des Sichsischen
Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Hinterhermsdorf, Kirnitzschtalklamm, 01.09.2005, 1 Exemplar,
leg. Lorenz (Lorenz 2005).

Nicht in Thiringen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg. Tschechien: Rote Liste NT.
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51 Monochamus (Monochamus) sartor (FAricius, 1787)

Monochamus sartor ist vor allem in Gebirgsgegenden verbreitet (montan-alpin) und wird in Nadelwéldern, besonders
Fichtenwaldern, auch auf Kahlschlagen nachgewiesen. Mit Holztransporten werden Larven und Puppen verschleppt, die
vielfach in Stddten und Ortschaften schliipfen, wo diese Art gar nicht existieren kann (Horion 1974).

Diese Art diirfte nicht (mehr) zur autochthonen Fauna Sachsens gehéren. Alte Funde (vor 1900): Dresden, Plauenscher
Grund (v. Block 1799). Neuere Funde (vor 1950): MeiBen, 1926, 1 Weibchen, leg. Wiessner, importiert (Nusster 1964,
Horion 1974).

Thiringen: aktuelle Funde (verschleppt). Sachsen-Anhalt: nicht autochthon (verschleppt) (NeumANN & MatcHau 2016).
Tschechien: Rote Liste EN.

52 Monochamus (Monochamus) sutor (Linnagus, 1758)

In Europa kommt diese Art vor allem in héheren Gebirgen (subalpin) vor. Es ist eine boreomontane Art, die Nadelwélder,
besonders Fichtenwdlder besiedelt. Larven und Puppen werden leicht mit Langholz, aber auch mit Brennholz verschleppt
und schliipfen dann auBerhalb von Gebirgen (Horion 1974). Es ist eine oligophage Art, die Gberwiegend in Picea abies
lebt.

Alte Funde (vor 1900): Dresden, Plauenscher Grund (v. Brock 1799). Dresden, leg. Schneider (Mever 1840). Elbsandstein-
gebirge, 1850, leg. Markel (Horion 1974). Neuere Funde (vor 1950): Bautzen, 16.07.1947, leg. Jordan (Jorban 1960).
Nusster (1964): Radeberg, 1939, 2 Exemplare, leg. Muche. Chemnitz, 1912, leg. Heinitz (Zeuner 1994). Funde nach 1950:
Dorfchemnitz bei Zwonitz, 30.08.1978, leg. Mehlhorn; Griina, 09.1985, leg. Seifert; Johstadt, 27.06.1990, leg. Briuer;
Schwarzwassertal, 23.07.1994, leg. Zeuner (Zeuner 1994). Funde nach 2000: Schénfeld, 2003, leg. Weigel. Langenau-S,
FND »Sornziger Waldschonunge, 17.06.2013, leg. Schiwora (Zentrale Artdatenbank des Sichsischen Landesamtes fur
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie).

Thiringen: aktuelle Funde. Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, nicht autochthon (Neumann & Maichau 2016), Rote Liste 0.
Tschechien: nachgewiesen.

53 Monochamus (Monochamus) urussovii (FiscHer von WALDHEIM, 1805)

Zeuner (1994) meldet einen Fund dieser Art aus Neuwdirschnitz, 24.07.1981, leg. Schonfelder. Die Art kommt in Nord- und
Osteuropa vor. Es wird angenommen, dass das Tier mit einem Holztransport aus Russland nach Sachsen gekommen ist.

54 Oplosia cinerea (Mutsant, 1839) [Oplosia fennica]

Die Art lebt in Lindenalleen, Mischwéldern mit Lindenanteil und Parks. Sie gilt als hygrophil und polyphag, bevorzugt
entwickelt sie sich in Tilia-Arten.

Alte Funde (vor 1900): Dresden, Plauenscher Grund (v. Block 1799); Scharfenberg bei MeiBen, Schlossberg, 12.06.1891,
leg. Wiessner (NUssLer 1964). Tharandt, 5 Exemplare, 1878, 1889, coll. Judeich (Nusster 1994). Neuere Funde (vor 1950):
Porschdorf, nach 1900, 1 Exemplar, coll. Péhland (Kiausnitzer 1995). Elbsandsteingebirge, Kirnitzschtal, 1 Exemplar,
16.06.1949, leg. Linke (NUsster 1983, 1984). Scharfenberg bei MeiBen, Schlossberg, 22.05.1902, leg. Wiessner (NUssLer
1964). Funde nach 1950: Oberlausitz, GroBhennersdorf, Schénbrunner Berg, 05.05.1987, leg. Miiller (Ktausnizer & Sieser
1993). Elbsandsteingebirge, zwischen Rathmannsdorf und Hohnstein, 1 Exemplar, 06.06.1954, leg. Preidel (NussLer 1974,
Horion 1974). Funde nach 2000: Oberlausitz, GroBhennersdorf, Schénbrunn, 6 Exemplare ex pupa, M. 05.2017, leg., coll.
et det. Richter (Kiausnirzer et al. 2018). Wiederfund am einzigen Oberlausitzer Fundort nach 30 Jahren. Rothenburg,
29.05.2005, 1 Exemplar, leg. et coll. Esser. Elbsandsteingebirge, 20086, t. Reike.

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote
Liste 1. Tschechien: nachgewiesen (z. B. DeCin, Nusster (1964).

55 Pogonocherus ovatus (Gogze, 1777)

Pogonocherus ovatus lebt in Nadel- und Mischwaldern und bevorzugt wérmebegiinstigte Lebensrdume. Die oligophage
Art lebt in Abies alba, ausnahmsweise auch in anderen Nadelgehélzen (Picea, Pinus) und in Laubgehdlzen (Betula, Quer-
cus, Ulmus, Castanea sativa).
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Alte Funde (vor 1900): MeiBen, Triebischtal, 05.1889 (Nusster 1964, Horion 1974). Chemnitz, 1890, 1 Exemplar (Horion
1974). Annaberg-Buchholz, 3 Exemplare, leg. Wiessner (Lange 1884). Neuere Funde (vor 1950): Moritzburg, 1938 (NUssLer
1964, Horion 1974). Elstertal zwischen Pirk und Weischlitz, 04.08.1947 (ErmiscH 1953).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Tschechien: Rote Liste NT.

56 Exocentrus adspersus MuLsanT, 1846

Die thermophile Art bevorzugt alte strukturreiche Laubwaélder. Sie ist polyphag, die Entwicklung erfolgt oft in Quercus-
Arten, aber auch in Alnus, Betula, Fagus sylvatica und Tilia.

Das Vorkommen dieser Art scheint auf die wiarmebegiinstigte Elbtalweitung begrenzt zu sein. Alte Funde (vor 1900):
Bautzen, vor 1900, 2 Exemplare, leg. Schuler, in coll. Linke (Horion 1974). Dresden, GroBes Gehege, leg. Kirsch, 3 Exemplare
(NussLer 1964, Horion 1974). Neuere Funde (vor 1950): Rotschénberg bei MeiBen, ca. 1900, leg. Wiessner, 2 Exemplare
(Nusster 1964, Horion 1974). Funde nach 1950: Umgebung MeiBen, bei Zehren, Anfang Juni 1993, leg. Jantke (NUsster
1994). Leipziger Raum: Teilgebiet Unterlauch, 1996, leg. Bense; Teilgebiet Mittellauch, 1996, leg. Bense; Teilgebiet Ober-
lauch, 1996, leg. Bense; Park Zschepplin, 1996, leg. Bense; NSG »Burgaues, 1996, leg. Bense (Zentrale Artdatenbank des
Sichsischen Landesamtes fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Funde nach 2000: Dresden-Johannstadt,
25.06.2001, 1 Exemplar, t. Rietzsch. Leipzig, Bienitz, 2003, 2006, leg. Dabritz, 2014, leg. Martschat, 2015, 2017, leg. Dabritz
(DiBritz et al. 2018). FI6Bberg/Borna, Spitalholz, 14.07.2005, leg. Weigel. Réderaue und Teiche unterhalb GroBenhain,
09.06.2004, 29.05.2005, leg. BockeImann; Berge um Hohburg und Dornreichenbach, 22.06.2004, leg. Lorenz; Laubwalder
um Beucha, 14.07.2005, leg. Lorenz; Kdimmereiforst, 11.06.2007 (Zentrale Artdatenbank des Sichsischen Landesamtes fiir
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Dunkelh3user bei Rothenburg, 08.06.2018, leg. Krah! (KtausniTzer et al. 2018).
Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 3. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote
Liste 1. Tschechien: nachgewiesen.

57 Exocentrus punctipennis MuLsanT et GuiLLEBEAU, 1856

Exocentrus punctipennis ist eine thermophile und monophage Art, die sich in Ulmus-Arten entwickelt. Die Larven leben
in abgestorbenen Zweigen und Asten, unter der Rinde und im Holz, auch in Wipfeln.

Das Vorkommen dieser Art scheint auf die warmebegiinstigte Elbtalweitung begrenzt zu sein. Horion (1974) weist darauf
hin, dass die Art bevorzugt im Osten Deutschlands zu finden ist. Alte Funde (vor 1900): Dresden, coll. Noesske, 1 Exem-
plar (NUsster 1974, Horion 1974). Funde nach 1950: Umgebung MeiBen, bei Zehren, Anfang Juni 1993, mehrfach, leg.
Jantke; Umgebung Coswig, 10.06.1993, mehrfach, leg. Jantke (NUsster 1994). Teilgebiet Mittellauch, 1996, leg. Bense;
Teilgebiet Unterlauch, 1996, leg. Bense (Zentrale Artdatenbank des Sachsischen Landesamtes fir Umwelt, Landwirtschaft
und Geologie). Funde nach 2000: Oberlausitz, Guttau, Puschwitzer Straucher, 06.07.2005, 2 Exemplare, leg. Apfel &
Weigel, 03.08.2005, 1 Exemplar, leg. Weigel (WeiseL 2005). Hoyerswerda, ZeiBig, Ulmenéste, eingetragen am 20.04.2012,
28.05.-29.06.2012, insgesamt 26 Exemplare ex larva, leg. et det. Hoffmann, coll. Hoffmann, Hornig. Laske, auf Ulmenast,
16.08.2013, 1 Exemplar Niederoderwitz, Lichtfang, 20.07.2014, 1 Exemplar, leg., coll. et det. Richter (Kiausnitzer et al. 2018).
Leipzig, Bienitz, 2006, 16.06./19.07./21.07.2017, leg. Débritz (Disriz et al. 2018).

Thiringen: aktuelle Funde. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote Liste 1.
Berlin: Rote Liste D. Tschechien: nachgewiesen.

58 Acanthocinus reticulatus (Razoumowsky, 1789)

Acanthocinus reticulatus lebt vor allem in montanen bis subalpinen Nadelwéldern. Die Art wird mit Holz importiert. Eine
oligophage Art, die sich besonders in Abies-Arten entwickelt.

BrinamANN (1989 ¢) bezeichnet die Art als allochthon fiir Sachsen. Alte Funde (vor 1900): Niederléssnitz (jetziges Rade-
beul), ca. 1850, 1 Exemplar, leg. Dahne, coll. Linke (Nusster (1983). Ein alter Beleg existiert auch aus Chemnitz, 1 Exem-
plar, leg. Kirsch. Méglicherweise mit Nutzholz importiert (Nusster 1964, Horion 1974, 1975).

Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950 (nach Horion 1974 unrichtige Angabe). Tschechien: Rote Liste CR (auf dem Stidabfall
des Erzgebirges ist die Art autochthon, es gibt aktuelle Nachweise).

59 Leiopus linnei WALLIN, NyLAnDER et Kvamme, 2009

Diese Art wurde als Zwillingsart von L. nebulosus beschrieben und von dieser abgetrennt. Verbreitung und Biologie sind
nur liickenhaft bekannt. Die friiher erworbenen Kenntnisse tber L. nebulosus diirften teilweise der neuen Art zuzuordnen
sein. Es scheint als wére L. linnei in Mitteleuropa die vorherrschende Art. Sie wird auch sympatrisch mit L. nebulosus
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gefunden (Gurowski et al. 2010, Hotzer 2014). Andererseits bestehen Zweifel an der Berechtigung der Aufspaltung, wei-
tere Befunde sollten Klarheit schaffen. Funde nach 2000: WeiBwasser, Urwald, 2008, 9 Exemplare in Stammeklektor
(Leerung Juni-August), 1 Exemplar in Bodenfalle (Leerung 03.07.), alle leg. Jakobitz, det. Kéhler (KoHier 2011, Ziesche in
litt., KoHLer in litt., Kiausnirzer et al. 2018). Rothenburg, 29.05.2005, 1 Exemplar, leg. et coll. Esser. Nordsachsen, LauBig,
Kossa, Authausener Wald, 29.06.2015, 1 Exemplar, leg. Weigel. Erzgebirge, Limbach-Oberfrohna, Wolkenburg, Muldetal,
30.06.2006, 1 Exemplar, leg. et coll. Esser.

Thiringen: aktuelle Funde. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde. Brandenburg: aktuelle Funde. Berlin: aktuelle Funde. Tsche-
chien: nachgewiesen.

60 Leiopus nebulosus (LinnaEus, 1758)

Von dieser Art wurde Leiopus linnei abgespalten (Watun et al. 2009). Fast alle Meldungen dieser Art miissten kontrolliert
werden, ausschlieBliche Literaturangaben oder Fotobelege kdnnen nicht zugeordnet werden.

61 Leiopus punctulatus (PavkuLL, 1800)

Die thermophile Art lebt besonders an besonnten Waldrandern. Es ist eine polyphage Art, die sich vor allem in Populus-
Arten und Tilia entwickelt.

Horion (1974) sieht einen Verbreitungsschwerpunkt dieser Art im Oder- und Elbegebiet. Neuere Funde (vor 1950): Um-
gebung MeiBen, Frankenberg, 1902, 2 Exemplare, coll. Noesske; Scharfenberg, 18.06.1902, leg. Wiessner; Dresden, Altfund
(Mever 1840, NussLer 1964, Horion 1974). Funde nach 1950: Umgebung Moritzburg, 1979, leg. Zinke. Lichtenhain (Kir-
nitzschtal); Lichtenhainer Miihle, 1978, leg. Zinke (Zentrale Artdatenbank des Sichsischen Landesamtes fiir Umwelt,
Landwirtschaft und Geologie).

Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote Liste O (iiberholt). Berlin: Rote Liste 0.
Tschechien: Rote Liste EN.

62 Aegomorphus clavipes (ScHrank, 1781) [Acanthoderes clavipes]

In Mitteleuropa wird diese Art besonders in montanen Lagen gefunden. Es handelt sich um eine polyphage Art, bevorzugt
werden Fagus sylvatica und Betula, daneben Juglans regia, Populus sowie Prunus avium besiedelt.

Alte Funde (vor 1900): Umgebung Dresden (Mever 1840); Dresden, 1890, 1 Exemplar, leg. Hetzer; Chemnitz, 1890, 1 Ex-
emplar (NUssLer 1964, Horion 1974).

Thiringen: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Brandenburg: aktuelle Funde.
Tschechien: nachgewiesen.

63 Saperda octopunctata (Scopou, 1772)

Saperda octopunctata ist eine monophage Art, die Tilia-Arten besiedelt. Die Larven leben in frisch abgestorbenen Stam-
men und dickeren Asten, die aber noch die Rinde tragen (v. Demelt 1966), vielfach in der Wipfelregion.

Nach Horion (1974) liegen fiir Deutschland viele alte Meldungen vor, gegenwirtig wird die Art nur sehr zerstreut und
sehr selten nachgewiesen. Alte Funde (vor 1900): Diese Art ist in den alten Faunen aus Dresden, Plauenscher Grund,
1799 sowie 1840 aufgefihrt (v. Block 1799, Mever 1840, Nisster 1996). Nusster (1964) nennt Dresden, 10 Exemplare, leg.
Hetzer, coll. Hanel und Noesske; Scharfenberg bei MeiBen, 1886, 1 Exemplar, leg. Wiessner. Ein alter Fund in Penig bei
Chemnitz (Horion 1974). Neuere Funde (vor 1950): Nusster (1964): Kleinwolmsdorf bei Radeberg, 1925 bis 1930, mehr-
fach, leg. Muche. Funde nach 1950: Dresden, Oberwachwitz, Nahe Fernsehturm, 1980, 1 Exemplar (Totfund), leg. Petz-
hold, t. Ressler (NussLer 1983).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Sachsen-Anhalt: seit Gber 50 Jahren keine aktuelle Funde, Rote Liste 0. Branden-
burg: aktuelle Funde, Rote Liste 4. Tschechien: Rote Liste VVU.

64 Saperda perforata (Pauas, 1773)

Saperda perforata wird erst seit 1976 in Sachsen gefunden, alte Nachweise sind nicht bekannt, auch Horion (1974) nennt
sie nicht fiir Sachsen. Die Daten des 1. Fundes sind: Halbendorf/Spree, M. 06.1976, leg. et coll. Sieber (KtausniTzer & Sieser
1993).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 3. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote
Liste 1. Berlin: ungefdhrdet. Tschechien: nachgewiesen.
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65 Saperda punctata (LINNAEUS, 1767)

Saperda punctata wird als monophag an Ulmus bezeichnet (Teppner 1963, von Demelt 1966, Horion 1974), nur ausnahms-
weise werden Quercus und Tilia befallen (Bense 1995, Sama 2002). Horion (1975) weist darauf hin, dass S. punctata durch
das sogenannte Ulmensterben kurzzeitig beglinstigt sein kann.

Alte Funde (vor 1900): Umgebung Dresden, 6 Exemplare, leg. Hetzer; Scharfenberg bei MeiBen, 1886, leg. Wiessner,
1 Exemplar; Vogtland, 1 altes Exemplar (NUsster 1964, Horion 1974). Funde nach 2000: Weiler (Leipzig) fand im Zoolo-
gischen Garten Mitte Juni 2009 ein lebendes Exemplar. Die weiteren Nachweise stammen von Brennecke (Leipzig). Er
beobachtete ein erstes Exemplar am 09.07.2009 in Leipzig-GroBzschocher. Am 20.07.2010 fand er am gleichen Fundort,
namlich am stidlichen Laubmischwaldrand an einer Pferdekoppel in aufgelaufenen Ulmus mindestens 10 Exemplare an
zwei Stellen des Waldrandes in ca. 10 m Abstand. Die UImen waren in allen GréBen mit ganz vereinzeltem Splintkafer-
befall bei Jungulmen in dem alten Auwaldstreifen vorhanden (Ktausnitzer 2010). Leipziger Auen, Wehlitz, 14.07.2015, leg.
Jansen (Zentrale Artdatenbank des Séchsischen Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Leipzig, Bienitz,
2018, leg. Dabritz (HausorTe in litt.).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote
Liste 1. Berlin: Rote Liste D. Tschechien: nicht in Béhmen.

66 Saperda similis LAICHARTING, 1784

Saperda similis ist eine monophage Art, die sich vorzugsweise in Salix caprea entwickelt.

Alte Funde (vor 1900): Dresden, Plauenscher Grund (v. Block 1799). Neuere Funde (vor 1950): GroBsteinberg bei Leipzig,
05.06.1904, 2 Exemplare, leg. Dorn, coll. Dietze. Mehlteuer bei Plauen, 04.05.1933, leg. Geyer, 1 Exemplar (PapperiTz 1958,
Horion 1974). Funde nach 1950: Hainsberg, Eingang zum Rabenauer Grund, Juni 1950, Juni 1952, an Salweide (Fundort
vernichtet) (NUsster 1964). Osterzgebirge, Lehnmihle, 1 Exemplar, Juli 1973, an Salweide, leg. Zirkel (NUssLer 1974). Bad
Muskau, Park, 20.06.1984, leg. Gebert, coll. Schwartzer (Eicrier 1986). Der Fundort am Eingang zum Rabenauer Grund in
Hainsberg (Salweiden auf einer Gerdllhalde) wurde durch Abtragen der Halde vernichtet (NussLer 1964).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: Funde vor 1950, Rote Liste 0. Brandenburg: nur vor 1900, Rote
Liste 1 (Giberholt). Tschechien: Rote Liste NT.

67 Stenostola ferrea (ScHraNK, 1776)

Die Art wird vor allem in Mittelgebirgen gefunden, bevorzugt in Lindenalleen und Mischwéldern mit Lindenanteil. Es ist
eine polyphage Art, die sich vor allem in Tilia-Arten entwickelt.

Neuere Funde (vor 1950): Nusster (1964, Horion 1974): Birenfels, 15.06.1931, 1 Exemplar, leg. Wiessner; Lercha, mehr-
fach, leg. Wiessner. Guttau, 1946, leg. Lehmann (MNG) [als nigripes Gviennal]; Dreistern, 07.06.1933; Kleinwelka,
30.06.1946, beide leg. Jordan (Joroan 1960). Funde nach 2000: Moritzburg, 30.05.2005, 1 Minnchen, leg. Lorenz (Kiaus-
NITzer et al. 2012). Streitwald, 13.06.2006, leg. Weigel.

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste R. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste D. Brandenburg: aktuelle Funde.
Berlin: Rote Liste 3. Tschechien: nachgewiesen (z.B. in Nordbdhmen).

68 Phytoecia (Phytoecia) nigricornis (Fasricius, 1782) [Phytoecia julii]

Phytoecia julii Mutsant, 1862 wurde als separate Art von Phytoecia nigricornis abgespalten, in neuerer Zeit aber wieder
als konspezifisch angesehen. Begriindungen fiir die Synonymisierung finden sich bei Aoteauer (1979). Zur Problematik
hat Abtsauer (1981, 1990) weitere Details zusammengestellt. Verschiedene Autoren, z.B. Horion (1974, 1975) und NUsster
(1975, 1982, 1983) behandeln P. julii als eigene Art, sodass sich unter diesem Namen auch faunistische Angaben aus
Sachsen finden.

69 Phytoecia (Phytoecia) pustulata (ScHrank, 1776)

Diese xerothermophile Art bewohnt warme Hénge. Sie ist oligophag und entwickelt sich vor allem in Achillea millefolium,
auch in Tanacetum vulgare.

Neuere Funde (vor 1950): Nusster (1964): Elotal, Knorre, ca. 1900, leg. Wiessner, 1930, leg. Maertens. Leipzig-Wiede-
ritzsch, am Bahndamm, 10.05.1935, 2 Exemplare, leg. Hellge, coll. Dietze. Funde nach 1950: Leipzig, Bienitz, 1952, 1953,
je 1 Exemplar, leg. Paul (Hausorte in litt.). Leipzig-Liitzschena, 04.1961, 1 Exemplar, leg. Dieckmann (Horion 1974). Roitzscher

Kommentierte Artenliste | 43

7]
it
2
=
7]
it
ut
<
7]
et
et
g
‘S
=
o
£
£
S
4




Wiese, 01.01.1993, leg. Neumann (Zentrale Artdatenbank des Sachsischen Landesamtes fiir Umwelt, Landwirtschaft und
Geologie). Funde nach 2000: GroBtreben-Zwethau, NSG Prudel Déhlen, 02.05.2001, 1 Exemplar, leg. Bense. Leipzig,
Bienitz, 2018, leg. D3britz (Hausorre in litt.). Doberschiitz, Wollnau, Brache, 12.06.2012, 1 Exemplar, leg. Zschernitz, det.
Gebert & Hoffman, coll. Hoffmann. Oberlausitz, Reichwalde, Tagebaukante, an Achillea, 03.06.2017, 2 Exemplare in Ko-
pula, leg., coll. et det. Krahl (Kiausnirzer et al. 2018).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1.

70 Oberea (Amaurostoma) erythrocephala (ScHrank, 1776)

Diese xerothermophile Art besiedelt vor allem stidexponierte Waldrdnder und Trockenrasenbiotope. Sie ist monophag
und entwickelt sich in verschiedenen Euphorbia-Arten, in Mitteleuropa hauptsichlich in E. cyparissias (Teppner 1965 ¢).

Alte Funde (vor 1900): Umgebung Lobau, 2 alte Exemplare, coll. Noesske (MTD). Neuere Funde (vor 1950): Nisster
(1964): Knorre, Triebischtal, Ketzerbachtal, Weinbdhla, zahlreiche Exemplare, alle leg. Wiessner, Funde bis 1936/1938.
Wiese bei Authausen bei Bad Diben (Dubener Heide), 10.06.1922, 1 Exemplar, leg. et coll. Dietze. Funde nach 1950:
Nusster (1983): Zadel, 06.1964, 5 Exemplare, leg. Ressler; Radebeul, 30.07.1974, 3 Exemplare, leg. Berthold. Nusster
(1994): Weinbohla, 07.1986, leg. Jantke; Zadel, A. 06.1990, leg. Jantke; Umgebung Moritzburg, 1992, mehrfach, leg. Lorenz;
Plauen, NSG »GroBer Weidenteich«, 01.06.1993, leg. Walter. Funde nach 2000: Nordlich Moritzburg, 23.06.2003, 1 Ex-
emplar, leg. Lorenz (Lorenz 2005). Wachtnitz, Eichberg, 12.07.2004, t. Hardtke; Steinbach, 12.07.2005, t. Hardtke (HaroTke
2007). Plauen, NSG »GroBer Weidenteich, 25.05.2009, 1 Exemplar, leg. Burger, coll. Weigel. Blosenberg, NSG »An der
Ullitz¢, 13.06.2003, leg. Walter. NSG »Frauenteich«, 01.07.2003 (Zentrale Artdatenbank des Sichsischen Landesamtes fiir
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie).

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Brandenburg: aktuelle Funde, Rote
Liste 2. Berlin: Rote Liste 2. Tschechien: nachgewiesen.

71 Oberea (Oberea) pupillata (GyiLenHAL, 1817)

Oberea pupillata ist eine monophage Art, die sich ausschlieBlich in verschiedenen Lonicera-Arten entwickelt: L. caprifo-
lium, L. tatarica, L. xylosteum (TerpNer 1965, Horion 1974).

Alte Funde (vor 1900): Umgebung Plauen, 07.1930, 1937, leg. Geyer; Stollberg, 07.1932, coll. Jaeschke (ErmiscH & LANGER
1936, Horion 1974, Zeuner 1994). Funde nach 2000: Dresden, 2016, 2017, t. Gutzeit.

Thiringen: aktuelle Funde, Rote Liste 2. Sachsen-Anhalt: aktuelle Funde, Rote Liste 1. Brandenburg: verschleppt. Tsche-
chien: nachgewiesen.
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5 Rote Liste

Kategorie O — Ausgestorben oder verschollen

Acanthocinus reticulatus (Razoumowsky, 1789)

Gerippter Zimmerbock

Aegomorphus clavipes (ScHrank, 1781)

Scheckenbock

Iberodorcadion (Iberodorcadion) fuliginator (Linnagus, 1758)

Grauflugliger Erdbock

Mesosa (Mesosa) curculionoides (LiNnAEus, 1760)

Achtfleckiger Augenfleckenbock

Monochamus (Monochamus) sartor (Fasricius, 1787)

Schneiderbock

Pachytodes erraticus (DAMAN, 1817)

Fleckenbindiger Halsbock

Poecilium glabratum (CHARPENTIER, 1825)

Wacholderbock

Poecilium pusillum (Fasricius, 1787)

Kleiner Schonbock

Pogonocherus ovatus (Gogze, 1777)
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Biischelflecken-Wipfelbock

Purpuricenus kaehleri (LiINNaEus, 1758)

Purpurbock

Ropalopus (Ropalopus) clavipes (Fasricius, 1775)

Dornhorniger Rindenbock

Ropalopus (Ropalopus) ungaricus (Hersst, 1784)

Ungarischer Rindenbock

Stictoleptura (Stictoleptura) cordigera (Fuessty, 1775)

Beherzter Halsbock

Kategorie 1 = Vom Aussterben bedroht

Acmaeops septentrionis (C. G. THomson, 1866)

Schwarzer Kugelhalsbock

Anoplodera (Anoplodera) sexguttata (Fasricius, 1775)

Sechstropfiger Halsbock

Chlorophorus figuratus (Scopou, 1763)

Schulterfleckiger Wespenbock

Chlorophorus herbstii (Bratm, 1790)

Griinlichgelber Wespenbock

Chlorophorus sartor (0. F. MULLER, 1766)

WeiBbindiger Wespenbock

Cortodera femorata (Fasricius, 1787)

Schwarzer Tiefaugenbock
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Etorufus (Etorufus) pubescens (Fasricius, 1787)

Filzhaariger Halsbock

Exocentrus adspersus Mutsant, 1846

WeiBgefleckter Wimperhornbock

Judolia sexmaculata (Linnaeus, 1758)

Sechsfleckiger Halsbock

Leiopus punctulatus (Pavkult, 1800)

Schwarzhdrniger Splintbock

Monochamus (Monochamus) saltuarius (GesLer, 1830)

Waldgebirgs-Langhornbock

Neandra brunnea (Fasricius, 1798)

Necydalis (Necydalis) ulmi CHevrotat, 1838

Panzers Wespenbock

Oberea (Amaurostoma) erythrocephala (ScHrANK, 1776)

Rotkdpfiger Linienbock

Oplosia cinerea (Mutsant, 1839)

Lindenbock

Pachyta lamed (Linnagus, 1758)

Schwarzrandiger Vierfleckbock

Pachyta quadrimaculata (Linnaeus, 1758)

Vierfleckbock

Pidonia (Pidonia) lurida (Faericius, 1792)

Schniirhalsbock

Rhagium (Megarhagium) sycophanta (ScHrank, 1781)

Eichenzangenbock

Ropalopus (Ropalopus) femoratus (LiNnagus, 1758)

Rotschenkliger Rindenbock

Saperda octopunctata (Scopou, 1772)

Achtpunktiger Pappelbock

Saperda punctata (LiNnAEs, 1767)

Vielpunktiger Pappelbock

Saperda similis LAICHARTING, 1784

Mittlerer Pappelbock

Stenostola ferrea (ScHrANK, 1776)

Schwarzer Lindenbock

Xylotrechus arvicola (Ouvier, 1795)

Sauerkirschen-Holzwespenbock

Kategorie 2 — Stark geféhrdet

Anoplodera (Anoplodera) rufipes (SchalLer, 1783)

Rotbeiniger Halsbock

Axinopalpis gracilis (Krynicki, 1832)

Messerbock

Cerambyx cerdo LINNAEUS, 1758

GroBer SpieBbock, GroBer Eichenbock, Heldbock

Clytus lama Mutsant, 1847

Nadelholz-Widderbock

Clytus tropicus (Panzer, 1795)

Wendekreis-Widderbock

Cortodera humeralis (SCHALLER, 1783)

Eichen-Tiefaugenbock

Exocentrus punctipennis MuLsanT et GuiLLEBEAU, 1856

Ristern-Wimperhornbock

Grammoptera (Grammoptera) ustulata (ScHatLer, 1783)

Eichen-Blutenbock

Lamia textor (LINNAEUS, 1758)

Weberbock
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Menesia bipunctata (Zuskov, 1829)

Zweipunktiger Kreuzdornbock

Necydalis (Necydalis) major Linnagus, 1758 GroBer Wespenbock
Oberea (Oberea) linearis (Linnaeus, 1760) Haselbock
Rhamnusium bicolor (ScHrank, 1781) Weidenbock

Rusticoclytus rusticus (LINNAEUS, 1758)

Graubindiger Holzwespenbock

Stictoleptura (Stictoleptura) maculicornis (DeGeer, 1775)

Fleckenhorniger Halsbock

Stictoleptura (Stictoleptura) scutellata (Fasricius, 1781)

Haarschildiger Halsbock

Tetropium fuscum (Fasricius, 1787)

Brauner Fichtensplintbock

Tetropium gabrieli Weise, 1905

Larchensplintbock

Xylotrechus antilope (SCHONHERR, 1817)

Zierlicher Holzwespenbock

Kategorie 3 — Gefdhrdet

Acmaeops marginatus (Fasricius, 1781)

Gelbrandiger Kugelhalsbock

Anaesthetis testacea (Fasricius, 1781)

Kragenbock

Anisarthron barbipes (ScHrANK, 1781)

Rosthaar-Bock

Brachyta interrogationis (LINNAEUS, 1758)

Schwarzhérniger Fleckenbock

Callidium (Callidostola) aeneum (DeGeer, 1775)

Metallischer Scheibenbock
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Cerambyx scopolii Fuessty, 1775

Kleiner SpieBbock, Kleiner Eichenbock, Buchen-
bock

Ergates faber (LinnAeus, 1760)

Mulmbock

Evodinus clathratus (Fasricius, 1792)

Rostbeiniger Fleckenbock

Exocentrus lusitanus (LINNAEUS, 1767)

Linden-Wimperhornbock

Glaphyra (Glaphyra) umbellatarum (ScHreser, 1759)

Dolden-Kurzdeckenbock

Monochamus (Monochamus) galloprovincialis (Ouvier, 1795)

Backerbock

Obrium cantharinum (Linnaeus, 1767)

Dunkelbeiniger Flachdeckenbock

Opsilia coerulescens (Scopol, 1763)

Natternkopf-Walzenhalsbock

Pedostrangalia (Pedostrangalia) revestita (LiNnnagus, 1767)

Rotgelber Buchen-Halsbock

Phytoecia (Phytoecia) cylindrica (LinnAeus, 1758)

Zylindrischer Walzenhalsbock

Plagionotus arcuatus (LINNAEUS, 1758)

Eichen-Rindenwidderbock

Poecilium alni (Linnatus, 1767)

Zweibindiger Schonbock

Pogonocherus hispidulus (PiLLer et MiTTerpackER, 1783)

Doppeldorniger Wipfelbock
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Saperda perforata (Pauas, 1773)

Gefleckter Pappelbock

Saphanus piceus (LAICHARTING, 1784)

Schwarzer Bergbock

Stenocorus (Stenocorus) meridianus (LiNnaEus, 1758)

Stubbenbock

Stenopterus rufus (LiNnagus, 1767)

Roter Spitzdeckenbock

Stenurella nigra (LiNNAEUS, 1758)

Glanzend Schwarzer Halsbock

Tetrops starkii CHevroLAT, 1859

Starks Pflaumenbock

Kategorie R — Extrem selten; Arten mit geographischer Restriktion

Aegosoma scabricorne (Scopoll, 1763)

Kérnerbock

Anisorus quercus (Gotz, 1783)

Schwarzer Buchtschienenbock

Callidium (Palaeocallidium) coriaceum Pavkutt, 1800

Fichten-Scheibenbock

Chlorophorus varius (0. F. MULLer, 1766)

Variabler Wespenbock

Leptura annularis Fasricius, 1801

Bogenformiger Halsbock

Monochamus (Monochamus) sutor (Linnatus, 1758)

Schusterbock

Oberea (Oberea) pupillata (GyLLENHAL, 1817)

GeiBblatt-Linienbock

Phytoecia (Phytoecia) pustulata (ScHrank, 1776)

Schafgarben-Walzenhalsbock

Pronocera angusta (KRIECHBAUMER, 1844)

Schmaler Scheibenbock

Ropalopus (Ropalopus) varini (Beet, 1870)

Stictoleptura (Stictoleptura) fulva (DeGeer, 1775)

Schwarzspitziger Halsbock

Kategorie G — Gefdhrdung anzunehmen

Pogonocherus decoratus FARRMAIRE, 1855

Kiefern-Wipfelbock

Prionus coriarius (Linnagus, 1758)

Sagebock

Kategorie V — Vorwarnliste

Acanthocinus aedilis (LINNAEUS, 1758)

Gemeiner Zimmerbock

Anastrangalia dubia (Scopou, 1763)

Schwarzrandiger Halsbock

Plagionotus detritus (LINNAEUS, 1758)

Bunter Rinden-Widderbock
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Arten mit unzureichender Datenlage (D) - keine Gefihrdungskategorie

Agapanthia (Agapanthia) intermedia GANGLBAUER, 1884

Leiopus linnei WALLIN, NYLANDER et Kvamme, 2009 Linnés Splintbock
Leiopus nebulosus (LiNnAEus, 1758) Rosthérniger Splintbock
Phytoecia (Phytoecia) icterica (ScHALLER, 1783) Pastinak-Walzenhalsbock

Aus Roter Liste entlassene Arten mit positiver Bestandsentwicklung -
keine Gefdahrdungskategorie

Acanthocinus griseus (Faricius, 1792) Braunbindiger Zimmerbock

Aromia moschata (LinnaEus, 1758) Moschusbock

Gaurotes (Carilia) virginea (LINNAEUS, 1758) Blaubock

Grammoptera (Grammoptera) abdominalis (Steprens, 1831) Schwarzer Bliitenbock

Mesosa (Aplocnemia) nebulosa (Fasricius, 1781) Binden-Augenfleckenbock

Oxymirus cursor (LINNAEUS, 1758) Schulterbock

Phytoecia (Phytoecia) nigricornis (Fasricius, 1782) Schwarzhérniger Walzenhalsbock

Pyrrhidium sanguineum (LiNnagus, 1758) Rothaarbock %
Saperda carcharias (Linnagus, 1758) GroBer Pappelbock é
Stenostola dubia (LaicHARTING, 1784) Metallfarbener Lindenbock ’-'2
Stenurella bifasciata (0. F. MULLER, 1776) Zweibindiger Halsbock

Strangalia attenuata (LiNnaEUS, 1758) Grubenhdrniger Halsbock
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6 Gefahrdungssituation

Fir die Cerambycidae ist ein Vergleich mit der
1994 erschienenen Roten Liste (KLausnimzer
1994 a) maoglich. Die Diskrepanz zwischen den
Artenzahlen der beiden Roten Listen hat zwei
Griinde. Zum einen wurde 1994 eine Anzahl von
Arten, die nur vor ca. 100 Jahren in Sachsen ge-
funden wurden und bei denen eine damalige
Bodenstdndigkeit unwahrscheinlich ist, nicht
aufgenommen. Sie sind jetzt alle genannt, meist
werden sie als »nicht bewertet« oder »Daten un-
zureichend« geflihrt. Einige von ihnen sind jetzt
in die Kategorie »0« eingestuft, weil man ihre
Gesamtsituation heute anders sieht, auch in An-
betracht der Klimaerwérmung. Hinzu kommen
vier Arten, die damals noch nicht aus Sachsen
bekannt waren. Eine Art (Leiopus linnei) ist zwi-
schenzeitlich neu beschrieben worden.

Die Griinde fir die Verdnderungen gegeniiber
der Roten Liste von 1994 liegen vor allem in der
enormen Zunahme der Kenntnisse, die in etli-
chen Fallen eine Herabstufung des Gefahrdungs-
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grades ermdglichte. AuBerdem ist bei wenigen
Arten eine groBrdumige Zunahme der Haufigkeit
zu beobachten. Andere Arten wurden jedoch
kaum noch nachgewiesen. Von den 47 vorge-
nommenen Umstufungen gehen die meisten auf
die Verbesserung der Kenntnisse zuriick oder auf
Veranderungen (meist Verschlechterungen) des
Erhaltungszustandes der Habitate, 13 Arten er-
halten einen hoheren Gefahrdungsgrad.

Im Ergebnis der aktuellen Gefdhrdungsanalyse
missen derzeit 94 (= 62,7 %) der in Sachsen hei-
mischen Arten als gefdhrdet bzw. ausgestorbe -
gelten. 13 Arten sind »Ausgestorben« und 2
vom »Vom Aussterben bedroht«. Von den 1994
als »Ausgestorben oder verschollen« eingestuf-
ten Arten konnten drei erfreulicherweise aus
dieser Kategorie herausgenommen werden.

Die meisten der jetzt als »Ausgestorben« einge-
stuften Arten wurden seit Uiber 100 Jahren nicht
mehr in Sachsen gefunden:


Media Markt Thun
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Art Letzter Vorkommen in Deutschland (aktuell)
Nachweis

Aegomorphus clavipes (ScHrank, 1781) 1890 fast alle Bundeslénder, auBer Schleswig-Holstein

Chlorophorus varius (0. F. MuLLer, 1766) 1910 mittlere und siidliche Bundeslander

Iberodorcadion (Iberodorcadion) 1900 mittlere und stdliche Bundeslander

fuliginator (LINnAEus, 1758)

Mesosa (Mesosa) curculionoides 1930 mittlere und stdliche Bundeslander

(LiNnaEUS, 1760)

Monochamus (Monochamus) sartor 1926 Sachsen-Anhalt (nicht autochthon), Thiiringen,

(Fasricius, 1787) Baden-Wirttemberg, Bayern

Pachytodes erraticus (DAMAN, 1817) ca. 1900 Bayern

Poecilium glabratum (CHARPENTIER, 1825) 1887 fast alle Bundeslénder

Poecilium pusillum (Fasricius, 1787) 1933 fast alle Bundeslénder, auBer Schleswig-Holstein

Pogonocherus ovatus (Gogze, 1777) 1938 fast alle Bundeslénder, auBer Brandenburg

Purpuricenus kaehleri (LiNnaEus, 1758) 1899 Nordrhein-Westfalen, Hessen, Baden-Wirttemberg

Ropalopus (Ropalopus) clavipes 1903 Niedersachsen, Baden-Wiirttemberg, Bayern

(Fasricius, 1775)

Ropalopus (Ropalopus) ungaricus 1930 Nordrhein-Westfalen, Baden-Wirttemberg, Bayern

(Hersst, 1784)

Rosalia (Rosalia) alpina (Linnatus, 1758) ca. 1930 Baden-Wirttemberg, Bayern

Stictoleptura (Stictoleptura) cordigera 1900 Bayern

(Fuessty, 1775)
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Tab. 8: Ubersicht zur Gefdhrdungssituation der Cerambycidae im Freistaat Sachsen.

Kategorie 2018 1994

Artenzahl Prozent Artenzahl Prozent
0 - Ausgestorben oder verschollen 13 8,7 9 6,6
1 - Vom Aussterben bedroht 25 16,7 29 213
2 - Stark gefdhrdet 19 12,7 21 15,4
3 - Geféhrdet 24 16,0 18 13,2
R - Extrem selten " 73 - -
G - Gefédhrdung unbekannten AusmaBes 2 1,3 10 7.4
insgesamt ausgestorbene oder gefdhrdete Arten 94 62,7 87 63,9
V - Vorwarnliste 3 2,0 52 3,7
* - Ungeféahrdet 44 29,3 44 32,4
¢ - nicht bewertet 5 33 - -
D - Daten unzureichend a 2,7 - -
Artenzahl 150 100,0 136 100,0

1 = Kategorie 4
2 = Kategorie R

3 = hinzu kommen weitere 8 importierte bzw. verschleppte Arten, die in die Berechnung der Gefahrdungssituation nicht einbezogen werden,

aber in der Artenliste genannt sind (als #) und kommentiert werden.

Es bleibt offen, ob man diese Arten lberhaupt
noch zur Fauna Sachsens zdhlen sollte. Anderer-
seits zeigen die Beispiele von Ropalopus varini,
Leiopus punctulatus und Oberea pupillata, dass
solche Arten durchaus auch aktuell gefunden
werden kdnnen. Vor (positiven) Uberraschungen
ist man nie sicher.

Die Kenntnisse Gber die Ursachen flr den Riick-
gang einzelner Bockkaferarten sind noch immer
unzureichend. Vielfach scheinen im Vergleich zu
friiheren Jahrzehnten geeignetes Brutsubstrat
und/oder Habitate fir viele Arten noch vorhan-
den zu sein. Dennoch sind Arten verschwunden
oder in starkem Riickgang begriffen. Die Ursa-
chen muissen also viel subtilerer Natur sein
(NUssLEr 1988, ApLBAUER 1990, KLausnimzer 1994 b),
obwohl der Habitatverlust ganz sicher an erster
Stelle zu sehen ist. Die Erforschung und Ermitt-

52 | Gefahrdungssituation

lung der vermutlich komplexen Ursachen fiir das
Verschwinden von Arten oder deren Riickgang
ist sehr dringend geboten!

Im Folgenden werden einige allgemeine Ge-
sichtspunkte genannt (Ktausnizer et al. 2016), die
fur den gezielten Schutz einzelner Arten unab-
dingbar sind, jedoch kaum ausreichen werden.
Nutzung von Wald, Forsten, Holz und Gehol
Schon immer wurden Walder vom Menschen
beeinflusst, genutzt, tbernutzt und verdndert.
Die beginnende Industrialisierung forderte Holz,
was nach den groBen Rodungsperioden zu einer
weiteren Devastierung der Walder fihrte. Eine
neue Art der Waldbewirtschaftung setzte in de-
ren Folge ein. Um den weiteren Holzhunger zu
befriedigen entstanden Monokulturen (u.a. mit
Fichte, Kiefer, Pappeln; Verdnderung der Gehélz-
dichte und des Bestandesklimas). Mit dem Be-


Media Markt Thun
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es sind 150 Arten, die 3 muss hoch gestellt werden und kleiner sein, sie bezieht sich auf die darunter stehende Erklärung
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wusstsein von Nachhaltigkeit setzt seit einigen
Jahrzehnten eine Phase des sog. Waldumbaus
ein, visiondrer Energiemangel 13sst das Begehren
nach (Brenn/Energie)Holz jedoch wieder stark
anwachsen. Insgesamt ein Prozess, welcher in
Deutschland regional sehr unterschiedlich abge-
laufen ist bzw. ablduft.

Alle diese Phasen haben sich auf die Bockkafer-
fauna ausgewirkt, positiv und negativ. Okologi-
sche Lizenzen (Alt- und Totholz gréBerer Dimen-
sionen, Baumhdohlen usw.) wurden verringert,
lokal entstanden zeitweise lichtere und offene
Bereiche. Eine ausgewogene Baum- und Strauch-
artenzusammensetzung sowie die Gehdlzdichte
wurden verdndert, Saum- und Offenbereiche mit
Blutenpotenzial und glinstigerem Warmeange-
bot oft reduziert.

Vor allem solche Cerambycidae, welche von Holz
verschiedener Zerfallsstufen leben, von einem
bestimmten Zersetzungsgrad und einer spezifi-
schen Pilzflora abhdngig sind, wurden besonders
benachteiligt. Fir die »Vorbereitung« des Subs-
trats sind in den meisten Féllen mehrere Jahre,
oft sogar Jahrzehnte erforderlich. Einige Arten
bendtigen das spezifische Mikroklima, den Pilz-
bewuchs und die besondere Detrituszusammen-
setzung von Baumhohlen und teilweise bis voll-
stdndig hohle Stdmme. Besonders wertvoll als
Entwicklungsstatten flr andere Bockkdferarten
sind sonnenstandige Altbaum- und Totholzstruk-
turen, vor allem wipfeldiirre Aste und abgestor-
bene Kronenabschnitte bzw. obere Stammteile
(KLausnitzer 1994 a).

Die Gefdhrdung resultiert vor allem aus der
drastischen Gehélz- und Holzberdumung vieler
Landschaftsteile und der Beseitigung alter ent-
sprechend strukturierter Baumindividuen im
Zusammenhang mit »SanierungsmaBnahmenc
oder der Verkehrssicherungspflicht. Die verhee-
renden Folgen der so genannten »Baumchirur-
gie« stellt Nienuis (2001) zusammenfassend dar.
Alle derartigen MaBnahmen sind auf das unbe-

dingt notwendige MindestmaB zu reduzieren.
Positive Ansdtze sind Seminare zur Schulung von
Baumkontrolleuren, Sachverstéandigen der Baum-
pflege und den die MaBnahmen durchfiihrenden
Personen, welche Wissensliicken im Spannungs-
feld Arten- und Naturschutz bzw. Habitatstruk-
turen an Bdumen und der praktischen Baum-
pflege schlieBen kénnen. Wichtig ist ebenso der
Erhalt oder die Schaffung von Offenbereichen in
geschlossenen Waldgebieten bzw. Forsten (Wald-
innenrénder an Waldwiesen, Lichtungen, Wan-
der- oder Forstwegen) mit einem Blitenangebot
(Pollenlieferanten, Rendezvous-Platze). Fur den
Fall von speziellen ArtenschutzmaBnahmen kann
sich eine Regulierung der natirlichen Gegen-
spieler von Larven der Bockkéfer erforderlich
machen (NUssLEr 1988).

Um die Gefdhrdung der Cerambycidae zuriick-
zudréngen, missen sich entsprechende Bemii-
hungen vor allem auf die Erhaltung geeigneter
Habitate konzentrieren. Zusammenfassend ge-
nannt seien folgende wichtige Beispiele:

Die Erhaltung von Altholzinseln, zusammenhan-
genden Altholzbestdnden und Einzelbdumen aller
Arten bis zum Zerfall der Biume (z.B. innerhalb
von Auenwéldern, Eichen- oder Buchen(misch)
wialdern). Besonders der Bewahrung alter Laub-
bidume (in glinstiger Exposition, z. B. Bestandes-
rander) mit wipfeldiirren Asten kommt in diesem
Zusammenhang groBe Bedeutung zu. Bewah-
rung oder Initiierung einer Kontinuitdt des
Nachwachsens neuer Baumgenerationen (Mo-
saik aus verschiedenen Altersphasen) mit stand-
ortheimischer Artenvielfalt.

Duldung stehender und liegender, absterbender
oder abgestorbener Baume jeglicher Baumart in
jeder Hohenlage und in sonnenexponierter Posi-
tion und auf Freiflichen (nach Abteauer 1990,
2010).

Durch den natirlichen Zerfall von Badumen oder
durch duBere Ereignisse (z. B. Windwurf) entste-
hende, teilweise kleinflachige Bestandesliicken
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sind als wichtige Habitatelemente (u.a. Beson-
nung, Blitenreichtum) zu erhalten. Innerhalb
groBrdumig geschlossener Bestédnde sollten ge-
zielt solche Initiale geschaffen werden.
Neuorientierung bei der Umsetzung der Verkehrs-
sicherungspflicht (klare Regelungen fir Besitzer
und Aufklarung fiir Eigenverantwortung der Be-
sucher). Die Belange der Verkehrssicherungs-
pflicht missen mit denen des Artenschutzes
harmonisiert werden. Bisher (ibliche, meist liber-
zogene Praktiken der »Baumchirurgie« abdndern.
Eine Kartierung von besiedelten Bdumen (Bei-
spiel Cerambyx cerdo) kann ein Gefdhrdungspo-
tenzial bekannt machen. Durch Hinweistafeln
(017 2005) kann auf eine magliche Gefahr durch
brechendes Holz hingewiesen werden (Konflikt-
minimierung).

Abgestimmter Verzicht auf das Aufarbeiten von
Wind- und Schneebruch, auch nicht als Brenn-
holz (wichtig fiir Besiedler frisch abgestorbenen
Holzes). Apteauer (2010) fordert dies sowohl fir
Baumstdamme jeglicher Dimension und Holzart
als auch fiir Aste, Baumwipfel etc.

Einige Arten (z.B. Ergates faber) entwickeln sich
in Baumstimpfen. Auf deren Rodung muss, wo
immer moglich, verzichtet werden (NUsster 1988).
In Kopfweiden leben verschiedene Cerambyci-
denarten, z.B. Lamia textor und Aromia mo-
schata. Der Pflege und Erhaltung entsprechen-
der Bestdnde ist Aufmerksamkeit zu widmen
(Nusster 1988). Belassen und Entwickeln von
Feuchtbiotopen mit Ufergebiisch (Weiden, Faul-
baum) und anderer Ufervegetation (nach ApLBAUER
1990).

Bei naturschutzfachlich gebotenen Untersu-
chungen sollte auf destruktive Nachsuchen im
Totholz, besonders gréBer dominiertem Materi-
als, wenn madglich verzichtet werden, um das
Geflige und den Feuchtigkeitshaushalt allge-
mein nicht zu beeintrachtigen. Nichtdestruktive
Methoden wie Klopfen, Lichtfang, Leimringe,
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Luft- oder Stammeklektoren sollten bevorzugte
Methoden sein (GeserT 2005).

Ebenso wichtig wie die Erhaltung der Arten und
Habitate in der Landschaft ist die Aufwertung
oder Schaffung von geeigneten Schutzgebieten
unter fachmédnnischer Betreuung, welche még-
lichst eine Gber Jahrhunderte gewachsene und
nicht unterbrochene Faunentradition aufweisen
sollten (Ktausnitzer 1994b). Bestehende Gesetze
und Verordnungen zum Schutz von Arten und
Landschaftsbestandteilen missen umgesetzt
werden, ein moglicherweise bestehendes Voll-
zugsdefizit muss beseitigt werden. Bei privatem
Engagement muss den Eigentlimern und/oder
Nutzungs- bzw. Zugriffsberechtigten bei der
Umsetzung von MaBnahmen oder der Unterlas-
sung von Beseitigungen (z.B. von Altbdumen
oder absterbenden/abgestorbenen Teilen davon)
dringend die erforderliche (behérdliche) Unter-
stitzung und Rechtssicherheit gegeben werden.
Qualitat der Agrarlandschaft und der S
strukturen, Mangel an Trockenrasen und exten-
siv genutztem Grinland

VerhaltnismaBig viele Cerambycidae nehmen
Blitenbestandteile als Nahrung auf (z.B. Rei-
fungsfraB) oder benutzen Bliiten als Rendez-
vous-Platze. Méglicherweise kann sich, zumin-
dest lokal, ein Mangel an einem geeigneten
Bllitenangebot nachteilig auf die Bockkafer-
fauna auswirken. Man kann hinsichtlich der Bin-
dung an den Blltenbesuch stetige BlUtenbesu-
cher von unregelmaBigen und gelegentlichen
trennen. Es fallt auf, dass einige Unterfamilien
und Tribus einen besonders groBen Anteil an den
Blutenbesuchern stellen. Den Hauptanteil bilden
die Lepturinae und Cerambycinae, die groBe Un-
terfamilie Lamiinae ist fast gar nicht unter den
Blutenbesuchern vertreten.

Alte, oft hdhlenreiche Obstbdume sind ein wert-
voller Lebensraum in der Agrarlandschaft, auch
fur Bockkéfer. Die Erhaltung und Pflege alter
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Streuobstbestdnde, von Wegrdndern und Feld-
rainen, von blitenreichen Griinldndern und Tro-
ckenrasen sowie von Brach- und Ruderalflachen
mit einem reichen Angebot verschiedenartiger
Krautpflanzen ist nicht nur wegen der Phyto-
diversitdt und des Strukturreichtums wichtig,
sondern auch deshalb, weil sich verhaltnisméa-
Big viele Arten, vor allem aus der Unterfamilie
Lamiinae, in krautigen Pflanzen entwickeln. Die
Wourzeln spielen auch als Nahrung fir die Larven
der rhizophagen Arten eine wichtige Rolle. Eine
Mannigfaltigkeit der Vegetation ist in jedem
Falle forderlich. Diese und weitere extensiv ge-
nutzte Strukturen des Offenlandes sind meist
durch mangelnde Pflege, Nahrstoffeintrdge oder
direkten Einfluss angrenzender, meist landwirt-
schaftlicher Flichen stark beeintréchtigt und
auBerdem oft von Nitrophyten geprégt. Trocken-
warme Standorte verlieren hingegen ihren Ha-
bitatwert u.a. durch mangelnde Bewirtschaf-
tung und damit fortschreitende Sukzession.

Die Belastung der Landschaft mit Pestiziden und
Agrochemikalien flihren zu einer weiteren nega-
tiven Verdnderung von vorher vielfdltigen Habi-
taten und somit zur Beeintrdchtigung von Bock-
kdfern. Es ist ein vernlnftiger Einsatz dieser
Mittel dringend geboten. Der Schutz, die Ent-
wicklung und eine Pflege von Biotopen in einer
aufgelockerten Kulturlandschaft, einhergehend
mit einer Reduzierung von landwirtschaftlichen
Monokulturen, ist wiinschenswert - wenn auch
in vielen Regionen illusorisch.

Anlockung in ungeeignete Bereiche

Nach einer forstlichen Nutzung oder der Aufar-
beitung von Bdumen aus Schnee- oder Wind-
bruch, kann gelagertes (gestapeltes) Holz einige
Arten zur Eiablage veranlassen. Eier oder Larven
werden durch den spéter stattfindenden Ab-
transport, den Schlupf in ungeeigneten Habita-
ten oder eine Verarbeitung des Holzes vernich-

tet. Auch kdnnen offene Flussigkeitsbehalter
(NUssLer 1988) oder Pheromonfallen (AbLsauer
1990) zu (Todes-)Fallen werden.

Auch frisch geschlagene Torsi von Laubbdumen
in habitatfremde Umgebung in Form von Tot-
holzpyramiden in die Landschaft zu stellen, ist
in der Regel aus Artenschutzsicht nicht sinnvoll.
Weder haben anfliegende Tiere dauerhaft etwas
davon, noch kdnnten sie nach einem Schlupf auf
eine ihren Lebensraumanspriichen geniigende
Struktur als dauerhaften Reproduktionsraum
zurlickgreifen, da fast nie eine zur dauerhaften
Ansiedlung der Art nétige Habitattradition ent-
stehen kann.

StraBenverkehr und Lichtemissionen

Es ist noch wenig beachtet worden, dass auch
Bockkdfer Opfer des StraBenverkehrs werden
(Kollisionsgefahr). Die Erhohung der Geschwin-
digkeit des Individualverkehrs und die Zunahme
des Verkehrs insgesamt dirften sich negativ
auswirken. Betroffen kdnnen z.B. die niedrig und
langsam fliegenden Prionus coriarius sein (Con-
rAD & NUsster 1981). Die wenigen quantitativen
Erhebungen deuten auf nennenswerte Verluste
wéhrend der Schwadrmphasen hin. Allerdings
dirften kaum GegenmaBnahmen ergriffen wer-
den kénnen.

Die Zunahme kinstlicher Beleuchtung flihrt zu
einer Anziehung von Imagines. Natirliches
Verhalten wird gestdrt, und zahlreiche Tiere
kommen an den Lichtquellen ums Leben. Ein
Abschalten kann zu Flugzeiten in sensiblen Be-
reichen eine gewisse Abhilfe schaffen.
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8 Anhang

8.1 Verzeichnis wichtiger Synonyme

Viele, auch neuere Publikationen lber die Fauna
Mitteleuropas basieren auf dem nomenklatori-
schen Stand von 1998 (Abschluss des Freupe,
HarpE & Lowse »Die Kafer Mitteleuropas« mit dem
4. Supplementband (Lucht & Kiausniizer 1998),
Erscheinen von KoHLER & Kiausnimzer »Entomo-

fauna Germanica: Verzeichnis der Kafer Deutsch-
lands«). In der folgenden Tabelle werden wich-
tige Synonyme zusammengefasst, um die seither
erfolgten Verédnderungen den gegenwartigen
Gegebenheiten anzupassen. Auch werden einige
oft gebrauchte dltere Namen aktualisiert.

Aktueller Name

Altere Nomenklatur

Aktueller Name

Altere Nomenklatur

Aegomorphus clavipes
Aegosoma scabricorne
Anastrangalia dubia

Anastrangalia reyi

Anastrangalia
sanguinolenta

Anisorus quercus

Anoplodera rufipes

Anoplodera sexguttata

Arhopalus ferus
Arhopalus rusticus

Brachyta interrogationis

Dinoptera collaris
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Acanthoderes clavipes
Megopis scabricornis
Leptura dubia

Anastrangalia inexpecta-
ta, Leptura reyi, Leptura
inexpectata

Leptura sanguinolenta,
Anastrangalia andoeensis

Stenocorus quercus

Leptura rufipes,
Anoplodera krueperi

Leptura sexquttata

Criocephalus ferus,
Criocephalus polonicus

Criocephalus rusticus,
Arhopalus tristis

Evodinus interrogationis

Acmaeops collaris

Etorufus pubescens

Gaurotes virginea
Glaphyra umbellatarum
Grammoptera abdominalis

Iberodorcadion
fuliginator

Leptura aethiops

Leptura annularis

Leptura aurulenta
Leptura quadrifasciata
Neandra brunnea
Oplosia cinerea

Opsilia coerulescens
Oxymirus cursor

Pachytodes
cerambyciformis

Pedostrangalia pubescens,
Strangalia pubescens

Carilia virginea
Molorchus umbellatarum
Grammoptera variegata

Dorcadion fuliginator

Strangalia aethiops

Leptura arcuata,
Strangalia arcuata

Strangalia aurulenta
Strangalia quadrifasciata
Parandra brunnea
Oplosia fennica
Phytoecia coerulescens
Toxotus cursor

Judolia cerambyciformis



Aktueller Name Altere Nomenklatur

Aktueller Name

Altere Nomenklatur

Pachytodes erraticus Judolia erratica

Pedostrangalia revestita  Strangalia revestita
Phytoecia nigricornis Phytoecia julii
Poecilium alni Phymatodes alni
Poecilium glabratum Phymatodes glabratus
Pseudovadonia livida Leptura livida
Ropalopus varini Ropalopus spinicornis
Rusticoclytus rusticus Xylotrechus rusticus
Rutpela maculata Strangalia maculata

Stenurella bifasciata Strangalia bifasciata

Stenurella melanura
Stenurella nigra

Stictoleptura cordigera

Stictoleptura fulva

Stictoleptura
maculicornis

Stictoleptura rubra

Stictoleptura scutellata

Strangalia melanura
Strangalia nigra

Leptura cordigera,
Corymbia cordigera

Leptura fulva, Paraco-
rymbia fulva, Corymbia
fulva

Leptura maculicornis, Pa-
racorymbia maculicornis,
Corymbia maculicornis

Leptura rubra, Corymbia
rubra, Aredolpona rubra

Leptura scutellata,
Corymbia scutellata

8.2 Artenliste in alphabetischer Reihenfolge

Acanthocinus aedilis (Linnaeus, 1758)

Acanthocinus griseus (Fabricius, 1792)

Acanthocinus reticulatus (Razoumowsky, 1789)
Acmaeops marginatus (Fabricius, 1781)

Acmaeops septentrionis (C. G. Thomson, 1866)
Aegomorphus clavipes (Schrank, 1781)

Aegosoma scabricorne (Scopoli, 1763)

Agapanthia (Agapanthia) intermedia Ganglbauer, 1884
Agapanthia (Epoptes) villosoviridescens (DeGeer, 1775)
Akimerus schaefferi (Laicharting, 1784)

Alosterna tabacicolor (DeGeer, 1775)

Anaesthetis testacea (Fabricius, 1781)

Anaglyptus (Anaglyptus) mysticus (Linnaeus, 1758)
Anastrangalia dubia (Scopoli, 1763)

Anastrangalia reyi (Heyden, 1889)

Gemeiner Zimmerbock Vv
Braunbindiger Zimmerbock *
Gerippter Zimmerbock 0
Gelbrandiger Kugelhalsbock 3
Schwarzer Kugelhalsbock 1
Scheckenbock 0
Kérnerbock R

D
Barenklaubock *
Breitschulterbock L4
Feldahorn-Bock *
Kragenbock 3
Zierbock *
Schwarzrandiger Halsbock \
Gebirgs-Halsbock .
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Anastrangalia sanguinolenta (Linnaeus, 1760)
Anisarthron barbipes (Schrank, 1781)

Anisorus quercus (G6tz, 1783)

Anoplodera (Anoplodera) rufipes (Schaller, 1783)
Anoplodera (Anoplodera) sexguttata (Fabricius, 1775)

Anoplophora chinensis (Forster, 1771)

Anoplophora glabripennis (Motschulsky, 1854)
Arhopalus ferus (Mulsant, 1839)

Arhopalus rusticus (Linnaeus, 1758)

Aromia moschata (Linnaeus, 1758)

Asemum striatum (Linnaeus, 1758)

Axinopalpis gracilis (Krynicki, 1832)

Brachyta interrogationis (Linnaeus, 1758)

Callidium (Callidium) violaceum (Fabricius, 1775)
Callidium (Callidostola) aeneum (DeGeer, 1775)
Callidium (Palaeocallidium) coriaceum Paykull, 1800

Cerambyx cerdo Linnaeus, 1758
Cerambyx scopolii Fuessly, 1775

Chlorophorus figuratus (Scopoli, 1763)
Chlorophorus herbstii (Brahm, 1790)
Chlorophorus sartor (0. F. Miiller, 1766)
Chlorophorus varius (0. F. Miller, 1766)
Clytus arietis (Linnaeus, 1758)

Clytus lama Mulsant, 1847

Clytus tropicus (Panzer, 1795)
Cortodera femorata (Fabricius, 1787)
Cortodera humeralis (Schaller, 1783)
Dinoptera (Dinoptera) collaris (Linnaeus, 1758)
Ergates faber (Linnaeus, 1760)

Etorufus (Etorufus) pubescens (Fabricius, 1787)
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Blutroter Halsbock
Rosthaar-Bock

Schwarzer Buchtschienenbock
Rotbeiniger Halsbock

Sechstropfiger Halsbock

Citrusbockkafer, Chinesischer Laubholzbock-

kafer

Asiatischer Laubholzbockkafer
Schwarzbrauner Halsgrubenbock
Haaraugen-Halsgrubenbock
Moschusbock

Disterbock

Messerbock

Schwarzhérniger Fleckenbock
Blauer Scheibenbock
Metallischer Scheibenbock
Fichten-Scheibenbock

GroBer SpieBbock, GroBer Eichenbock,
Heldbock

Kleiner SpieBbock, Kleiner Eichenbock,
Buchenbock

Schulterfleckiger Wespenbock
Griinlichgelber Wespenbock
WeiBbindiger Wespenbock
Variabler Wespenbock
Buchen-Widderbock
Nadelholz-Widderbock
Wendekreis-Widderbock
Schwarzer Tiefaugenbock
Eichen-Tiefaugenbock
Rotschildiger Kugelhalsbock
Mulmbock

Filzhaariger Halsbock



Evodinus clathratus (Fabricius, 1792) Rostbeiniger Fleckenbock 3

Exocentrus adspersus Mulsant, 1846 WeiBgefleckter Wimperhornbock 1
Exocentrus lusitanus (Linnaeus, 1767) Linden-Wimperhornbock 3
Exocentrus punctipennis Mulsant et Guillebeau, 1856 Rustern-Wimperhornbock 2
Gaurotes (Carilia) virginea (Linnaeus, 1758) Blaubock *
Glaphyra (Glaphyra) umbellatarum (Schreber, 1759) Dolden-Kurzdeckenbock 3
Gracilia minuta (Fabricius, 1781) Kleinbock, Weidenbockchen *
Grammoptera (Grammoptera) abdominalis (Stephens, 1831)  Schwarzer Bliitenbock *
Grammoptera (Grammoptera) ruficornis (Fabricius, 1781) Mattschwarzer Bliitenbock *
Grammoptera (Grammoptera) ustulata (Schaller, 1783) Eichen-Blitenbock 2
Hylotrupes bajulus (Linnaeus, 1758) Hausbock ¢
Iberodorcadion (lberodorcadion) fuliginator (Linnaeus, 1758)  Graufliigliger Erdbock 0
Isotomus speciosus (D. H. Schneider, 1787) *
Judolia sexmaculata (Linnaeus, 1758) Sechsfleckiger Halsbock 1
Lamia textor (Linnaeus, 1758) Weberbock 2
Leiopus linnei Wallin, Nylander et Kvamme, 2009 Linnés Splintbock D
Leiopus nebulosus (Linnaeus, 1758) Rosthdrniger Splintbock D
Leiopus punctulatus (Paykull, 1800) Schwarzhdrniger Splintbock 1
Leptura aethiops Poda von Neuhaus, 1761 Schwarzer Halsbock *
Leptura annularis Fabricius, 1801 Bogenférmiger Halsbock R
Leptura quadrifasciata Linnaeus, 1758 Vierbindiger Halsbock *
Menesia bipunctata (Zubkov, 1829) Zweipunktiger Kreuzdornbock 2
Mesosa (Aplocnemia) nebulosa (Fabricius, 1781) Binden-Augenfleckenbock *
Mesosa (Mesosa) curculionoides (Linnaeus, 1760) Achtfleckiger Augenfleckenbock 0
Molorchus minor (Linnaeus, 1758) WeiBlinierter Kurzdeckenbock *
Monochamus (Monochamus) galloprovincialis (Olivier, 1795)  Béckerbock 3
Monochamus (Monochamus) saltuarius (Gebler, 1830) Waldgebirgs-Langhornbock 1
Monochamus (Monochamus) sartor (Fabricius, 1787) Schneiderbock 0
Monochamus (Monochamus) sutor (Linnaeus, 1758) Schusterbock R
Monochamus (Monochamus) urussovii *

(Fischer von Waldheim, 1805)
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Morimus asper funereus Mulsant, 1862

Nathrius brevipennis (Mulsant, 1839)

Neandra brunnea (Fasricius, 1798)

Necydalis (Necydalis) major Linnaeus, 1758

Necydalis (Necydalis) ulmi Chevrolat, 1838

Oberea (Amaurostoma) erythrocephala (Schrank, 1776)
Oberea (Oberea) linearis (Linnaeus, 1760)

Oberea (Oberea) oculata (Linnaeus, 1758)

Oberea (Oberea) pupillata (Gyllenhal, 1817)

Obrium brunneum (Fabricius, 1792)

Obrium cantharinum (Linnaeus, 1767)

Oplosia cinerea (Mulsant, 1839)

Opsilia coerulescens (Scopoli, 1763)

Oxymirus cursor (Linnaeus, 1758)

Pachyta lamed (Linnaeus, 1758)

Pachyta quadrimaculata (Linnaeus, 1758)

Pachytodes cerambyciformis (Schrank, 1781)
Pachytodes erraticus (Dalman, 1817)

Pedostrangalia (Pedostrangalia) revestita (Linnaeus, 1767)
Phymatodes (Phymatodes) testaceus (Linnaeus, 1758)
Phytoecia (Phytoecia) cylindrica (Linnaeus, 1758)
Phytoecia (Phytoecia) icterica (Schaller, 1783)
Phytoecia (Phytoecia) nigricornis (Fabricius, 1782)
Phytoecia (Phytoecia) pustulata (Schrank, 1776)
Pidonia (Pidonia) lurida (Fabricius, 1792)

Plagionotus arcuatus (Linnaeus, 1758)

Plagionotus detritus (Linnaeus, 1758)

Poecilium alni (Linnaeus, 1767)

Poecilium glabratum (Charpentier, 1825)

Poecilium pusillum (Fabricius, 1787)
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Grauer Trauerbock

Kleiner Kurzdeckenbock

GroBer Wespenbock

Panzers Wespenbock
Rotkdpfiger Linienbock
Haselbock

Rothalsiger Linienbock
GeiBblatt-Linienbock
Rostbeiniger Flachdeckenbock
Dunkelbeiniger Flachdeckenbock
Lindenbock
Natternkopf-Walzenhalsbock
Schulterbock

Schwarzrandiger Vierfleckbock
Vierfleckbock

Breiter Halsbock
Fleckenbindiger Halsbock
Rotgelber Buchen-Halsbock
Verdnderlicher Schénbock
Zylindrischer Walzenhalsbock
Pastinak-Walzenhalsbock
Schwarzhérniger Walzenhalsbock
Schafgarben-Walzenhalsbock
Schniirhalsbock
Eichen-Rindenwidderbock
Bunter Rinden-Widderbock
Zweibindiger Schénbock
Wacholderbock

Kleiner Schonbock



Pogonocherus decoratus Fairmaire, 1855
Pogonocherus fasciculatus (DeGeer, 1775)
Pogonocherus hispidulus (Piller et Mitterpacher, 1783)
Pogonocherus hispidus (Linnaeus, 1758)
Pogonocherus ovatus (Goeze, 1777)

Prionus coriarius (Linnaeus, 1758)

Pronocera angusta (Kriechbaumer, 1844)
Pseudovadonia livida (Fabricius, 1777)
Purpuricenus kaehleri (Linnaeus, 1758)

Pyrrhidium sanguineum (Linnaeus, 1758)

Rhagium (Hagrium) bifasciatum Fabricius, 1775
Rhagium (Megarhagium) mordax (DeGeer, 1775)
Rhagium (Megarhagium) sycophanta (Schrank, 1781)
Rhagium (Rhagium) inquisitor (Linnaeus, 1758)
Rhamnusium bicolor (Schrank, 1781)

Ropalopus (Ropalopus) clavipes (Fabricius, 1775)
Ropalopus (Ropalopus) femoratus (Linnaeus, 1758)
Ropalopus (Ropalopus) macropus (Germar, 1824)
Ropalopus (Ropalopus) ungaricus (Herbst, 1784)
Ropalopus (Ropalopus) varini (Bedel, 1870)

Rosalia (Rosalia) alpina (Linnaeus, 1758)
Rusticoclytus rusticus (Linnaeus, 1758)

Rutpela maculata (Poda von Neuhaus, 1761)
Saperda carcharias (Linnaeus, 1758)

Saperda octopunctata (Scopoli, 1772)

Saperda perforata (Pallas, 1773)

Saperda populnea (Linnaeus, 1758)

Saperda punctata (Linnaeus, 1767)

Saperda scalaris (Linnaeus, 1758)

Saperda similis Laicharting, 1784

Kiefern-Wipfelbock G
Kiefernzweig-Wipfelbock *
Doppeldorniger Wipfelbock 3
Dorniger Wipfelbock *
Buschelflecken-Wipfelbock 0
Sagebock G
Schmaler Scheibenbock R
Gelbflligeliger Halsbock *
Purpurbock 0
Rothaarbock *
Zweibindiger Zangenbock *
Bissiger Zangenbock *
Eichenzangenbock 1
Kleiner Zangenbock *
Weidenbock 2
Dornhdrniger Rindenbock 0
Rotschenkliger Rindenbock 1
Schwarzbeiniger Rindenbock *
Ungarischer Rindenbock 0

R
Alpenbock *
Graubindiger Holzwespenbock 2
Gefleckter Schmalbock *
GroBer Pappelbock *
Achtpunktiger Pappelbock 1
Gefleckter Pappelbock 3
Kleiner Pappelbock *
Vielpunktiger Pappelbock 1
Hakenfleckiger Pappelbock (Leiterbock) *

Mittlerer Pappelbock
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Saphanus piceus (Laicharting, 1784)

Spondylis buprestoides (Linnaeus, 1758)

Stenocorus (Stenocorus) meridianus (Linnaeus, 1758)
Stenopterus rufus (Linnaeus, 1767)

Stenostola dubia (Laicharting, 1784)

Stenostola ferrea (Schrank, 1776)

Stenurella bifasciata (0. F. Miiller, 1776)

Stenurella melanura (Linnaeus, 1758)

Stenurella nigra (Linnaeus, 1758)

Stictoleptura (Aredolpona) rubra (Linnaeus, 1758)
Stictoleptura (Stictoleptura) cordigera (Fuessly, 1775)
Stictoleptura (Stictoleptura) fulva (DeGeer, 1775)
Stictoleptura (Stictoleptura) maculicornis (DeGeer, 1775)
Stictoleptura (Stictoleptura) scutellata (Fabricius, 1781)
Strangalia attenuata (Linnaeus, 1758)

Tetropium castaneum (Linnaeus, 1758)

Tetropium fuscum (Fabricius, 1787)

Tetropium gabrieli Weise, 1905

Tetrops praeustus (Linnaeus, 1758)

Tetrops starkii Chevrolat, 1859

Trichoferus campestris (Faldermann, 1835)
Xylotrechus antilope (Schénherr, 1817)

Xylotrechus arvicola (Olivier, 1795)

Schwarzer Bergbock
Waldbock

Stubbenbock

Roter Spitzdeckenbock
Metallfarbener Lindenbock
Schwarzer Lindenbock
Zweibindiger Halsbock
Schwarznahtiger Halsbock
Glanzend Schwarzer Halsbock
Roter Halsbock

Beherzter Halsbock
Schwarzspitziger Halsbock
Fleckenhdrniger Halsbock
Haarschildiger Halsbock
Grubenhdrniger Halsbock
Gemeiner Fichtensplintbock
Brauner Fichtensplintbock
Larchensplintbock

Kleiner Pflaumenbock

Starks Pflaumenbock

Zierlicher Holzwespenbock

Sauerkirschen-Holzwespenbock
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